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Bezugspreis »

Vlerteljährl .
frei ms bau », voraus zahlbar . Post -
brzug Monatlich 150 Ml » trtL gu-
stsllungsgedühr . Unter ftniijbani fite
Deutichland und Oesterreich - Ungarn
7,75 98t » für das übrige Ausland
12, —M! » bei fäalich einmal . Zustellung
10, —üiL + Baiuta - Aufschlag . Post »
beftellungen nedmen an Dänemarl
Holland , uu ?emdurg . Schweden und
die Schweiz . Eingetragen in die Post -

iieittmgs - Preisliste .
Der „Portoans " mit der Sonntag *-
beilage »Soll u. stetf " ericheml «achn »-
täglich zweimal . Sonntag » etiaurU ,

Telegramm - Adresie
JSojialdamatcat Beröo " ,

Abend - Ausgabe .

� � � %
Derlinev Volksblakt

15 Pfennig )
SlnzeigeupreiS ,

Di« achtgefpalten « «ionpareillezeil ,
lastet 2 . —98. , Teuerungszufchlag ««° / »
» Mai « « Anzeigen - , da » fett »
gedruckte Wort 75 Pfg . (zulässig zwei
fettgedruckt » Worte ) , jede » weiter «
Wort 50 Pfg . Etellengefuche und
Schlafstellenanzeigen das erste Worf
55 Pfg , jede » weiter . Wart 40 Pfg .
Worte Ubat 15 Buchstaben zählen rite
zwei Worte . Teuerungszuschlag 50°/ »
Familien - Anzeigen , politische und

r
erlschastlich . Berein « - Anzeigen
Mi. di« geU, ohne Aufschlag .

Anzeigen fite die nächste Rummer
müssen bis 5 Ahr nachmittags im
Haunigeschäst . Berlin SW 68, Linde »
ftrah » i, aogegeben werden . Weilffnet

»an » Ah « früh bis 5 Uhr abend ».

Zcntralovqan der fozialdemohratird ) eti parte » Deutfchlands

Keöaktion und Expedition : EW . 6$ , Linöenstr . Z.

Kernivrecher - Amt Mortvpla « , Nr . 1 » ! st « —131 « 7 .

Kür wen !
Die Deutschnationalen haben den Tag des

Inkrafttretens des Vcrsailler Friedens mit der

ihnen ureigenen Gewissenlosigkeit für ihre parteipoli -
tischen Zwecke auszunützen versucht . Anstatt diesen
Tag in der ihren Sünden und ihrem Schuldmaß geziemender
Verborgenheit und Zurückhaltung zu begehen , versuchen sie
in den Leitartikeln ihrer Blätter die alte Lüge wieder auf -
zuwärmen , daß das Volk , speziell die Sozialdemo -
k r a t i e , Schuld an d e r N i tz d e r l a g e , d. h. an dem
Diktatsrieden von Versailles sei .

Von den vielen Aufsätzen der rechtsstehenden Presse , die
sich in diesem schmutzigen Fahrwasser bewegen , wollen wir
hier rtur auf den Montagsartikel des Chefredakleurs der
„ Täglichen Nundsaxul " , Heinrich Rippler , hinweisen , der
folgende Stelle enthält :

Als im Oktober . l918 nochmals gekämpft werden
sollte , um wenigstens das Schlimmste , die Lcrsklavung , abzu -
wenden , da überschäumte d er „ Vorwärts " vor Eick -
rüswng , daß noch weiteres Vlutvergießen gefordert werde , und
einer der Führer stellte die empörte Frage „ Für wen ? " Der
WaffenstillstandSvertrag und der VerdämnimSvertrag von Ver -
sailles , der alle Scheußlichkeiten , die gegen Unterlegene nach dem
Berichte der Gescoichie -je angewandt ivurdeu , in neuzeitlicher
Aufmachung in 400 Paragraphen zars aminen - preß te , gaben die
Antwort , und der „ Vorwärts " wird leider in nicht zu ferner
Zeit . Geelgenheit haben , die Rechnung apfzufrellen , um ' . vionel
besser das Verhungern und Verstecken van Frauen und Kindern
im Frieden ist , als das Sterben von Männern in aufgezwun - -'
gencm ehrlichen Kampfe .

Der Gedanke zur „ Iev6e en masse " , auf den Rippler
anspielt , folgte mehrere Wochen nach der Bankerott -
erklär un « Ludeudorffs . Am 29 . S e p t e in b e r
1918 verlangte die Oberste Heeresleitung die Bildung einer

verhcmdluugsfähigen Regierung und die Entsendung eineS

Friedensangebots an die Entente . Sie bestand auch
noch darauf , als der Vizekanzler Payer sie darauf aufmerksam
machte , daß ein Friede nunmehr den sicheren Verlust Elsaß -
Lothringens an Frankreich und den wahrscheinlichen Perlust
deutscher Gebietsteile an Polen bedeuten würde .

Erst später , als Ludendorff eine leichte Besserung der

Lage au der Westfront feststellen zu können glaubte , fiel er
inu und forderte ' er das Weiterkämpfen und ließ er den Ge -
danken ei�er „ Iev6e en masse " verbreiten . Dagegen hat
sich allerdings der „ Vorwärts " entschieden gewandt , weil
dieser Gedanke in Anbetracht der Gesamtlage einem Wahn -
sinn und einem Verbrechen gleichkam .

Der einfache gesunde Menschenverstand mußte einen
jeden Klarsehenden davon überzeugen , daß diese angebliche
Verbesserung der Lage an der Westfront in Anbetracht
der immer neuen amerikanischen Verstärkungen , der immer
drückenderen Uebermacht an Munition , Flugzeugen usw . auf
feiten der Entente nur vorübergehend sein konnte , und daß
binnen kurzer Zeit wieder dieselbe Lage eintreten würde wie
Ende September , als Ludendorff sich für sosor -
tige Kapitulation eingesetzt hatte .

Was nun die übrigen Fronten anbelangte , so wußten
wir damals schon — und das wußten auch die Ludendorff
und Rippler — . daß O e st e r r e i ch - U n g a r n bereits
in Auflösung begriffen war , daß die Revolution in

Tschechoslowakien , in Südilawien , in Ungarn usw . vor der
Tür stand , und daß die italienische Front sich nur noch einige
Tage lang halten konnte . Die mazedonische Front
spar bereits zusammengebrochen , Bulgarien
abgefallen und von der Armee Franchet d ' Esp6rey de -
fetzt , die Verbindung mit Runiänien bvdroht und die Ver -
bindung mit der geschlagenen und erschöpften Türkei be -
reits abgeschnitten .

'
Das bedeutete binnen kurzem

neue Fronten an der bayerischen , an der b ö h m i -
f ch e n und an der s ch l e s i s ch e n Grenze . Das alles bei
einer erschütterten Westfront und einem ständigen Zurück -
weichen unserer Truppen von Gent bis Verdunl

Unter diesen Umständen fragten wir in der Tat „ Für
wen ? " eigentlichdas weitere Massensterben , das eine Massen -
erhebung im Sinne Ludendorffs bedeutet hätte , erfolgen
sollte . Für die Rettung des eitlen Narren , der Deutschland
in den Krieg gestürzt hatte ? Für die militärisch - strategische
Rehabilitierung des mit seinen „ Nerven " damals zusammen -
gebrochenen Generalquartiermeisters ? Oder um etwa die

spätere Abrechnung mit den Herrschaften um Heinrich Nipp -
ler zu verhindern ?

Rippler meint , das „ Sterben von Männern im ausge -
zwungenen ebrlichen Kampfe " sei dem „ Vcrhmigern und Ver -
stechen von Frauen und Kindern im Frieden " " vorzuziehen .
Darüber mag er sich vor allem mit Wilhelm von Amerongen
und mit Ludendorff auseinandersetzen , denen der Gedanke
niemals eingefallen ist , sich für ihr Volk zu opsetn , auch dann

nicht , als alles verloren und nur ihre Persönliche Ehre — im

Preußisch - militärischen Sinne — durch eine mutige Tat noch
zu retten war .

Heber die Vorzüge der beiden Lösungen wollen wir , wie

gesagt , mit den Teutschnational «» . die mä ficosi ihrer ganze «

die unabhängige Generalftreikparole .
Der Bezirksverband der U. S . P. D. � und der „ Vollzugs -

rat Groß - Berlin " ( auch eine rein unabhängige Körperschaft )
sowie verschiedene von den Unabhängigen beherrschte Gewcrk -

schaftsvrrbändc erlassen in der „ Freiheit " einen Ausruf an die

Arbeiter » um 12 Uhr mittags die Betriebe zu verlassen und in

Massen vor dem Reichstag zu demonstrieren . Die Unter -

schriftcn der Gewerkschaften sind zum Teil widerrechtlich .
( Vgl . 4. Seite . )

Wie weit diese Parole befolgt worden ist , ließ sich bei Re -

daktionsschluß unseres Blattes noch nicht feststellen . Nach uns

zugegangenen Informationen ist sicher , daß sie in einer

großen Anzahl von Betrieben , darunter auch wichtige , nicht
befolgt werden wird .

_ _

Die Kunögebungen vor öew Rsschstag .
Während die Umgebung des Reichstags bis gegen Mittag ihr

gewöhnliches Aussehen zeigte und außerhalb des Reichstags kaum
ein Sicherheitspolizist �zu sehen - war , sammelten sich in der Stadt die

. Züge , welche um drei Uhr nachmittags auf dem Platz vor dem

Reichstag demonstrieren wollen . Gegen WA Uhr durchzogen bereits

starke Züge m Stärken von 100 bis 1000 Mann die Straßen und

stiebten dem Stadtinnern zu . Ursprünglich war beabsichtigt , daß
über ISO Deputationen in das - NetchsiagSgebäude
eindringe n -und dort den Abgeordneten ein Schreiben der revo -

lutionären Arbeitet ' und Angestellten überreichen , in dem gegen
das Letriebsrätegesetz Protest erhoben wird . Es soll weiterhin eine

Deputation beim Reichspräsidenten vorstellig wer -
den . Falls di-e Züge nicht vorzeitig aufgelöst werden , werden an
•TO Stellen vor dem Reichstage Ansprachen an die Persammelten ge .

halten werden .

Kurz vor 1 Uhr begannen die Masten bereit » am Reichstag

einzulressen . Durch die Linden und durch die Budapester Straße
strömten unablässig starke Züge . Auch di « Hinderstnstraße am

Reichstag war fast ganz von Menschen erfüllt . Die Sicherhcits -
'

Polizei hatte ihre Mannschaften angewiesen , die Straßen und Plätze
' vor dem Reichstag freizugeben und in - jeder Beziehung

äußer sfe Zurückhaltung zu üben . Es war den Mann -

schaften ausdrücklich eingeschärft worden , sich auf keinen

Fallprovoziereuzulassen .

Geistesrichhinq nicht verstehen würden , nicht diskutieren .
? lber eins ist sicher : das weitere Sterben der Männer in ehr -
lichem Kampfe hätte das spätere Verhungern und Versieche : :
der Frauen nicht verhindert , weil der Frieden ebenso
schlecht , wahrscheinlich noch schlechter - ausgefallen wäre . Es
hätte nur einige Zehntausend KriegswHwen und Waisen
mehr gegeben , Menschen , denen das harte Los des Hunger ns
jetzt dadurch gemildert wird , daß ihnen wenigstens ihre Er -
nährer erhalten geblieben sind . Deutschlands Schuldenlast
hätte sich um öl ) oder 1l) i ) Milliarden Mark erhöht . Deutsch -
lands blühende� Industriegebiete sähen jetzt Nordsrankreich
ähnlich und wir zählten ein paar Millionen Arbeitslose .
mehr . . . .

Da fragen wir heute mehr denn je : Für . wen hätte
das Weißbluten weitergehen sollen ?

Fm übrigen : Wir glauben nicht , daß der deutschnationale
Rippler jemals im Kriege gehungert hat , daß er jetzt im
Frieden hungert . Aber wir wissen bestinnnt , daß er nicht zu
den Männern gehört hätte , die im ehrlichen Kampfe gestorben
wären . Ebensowenig wie z. B. Graf Westarp , der weiter in
seiner Samariteruniform im Reicbstag paradiert hätte ,
ebensowenig wie Wilhelm und seine Söhne , ebensowenig
wie Ludendorff und wie alle sonstigen , mit den höchsten
Tapserkeitsauszeichnungen geschmückten Helden , die sich für
die Idee der „ lev6e en masse " leicht begeistern konnten , da
die Hingabe nur für die anderen galt . . .

Der völkerbunü .
Eme von der englischen Fn- nkstotitm Horsea ohne näher :

Quellenangabe verbreitete Pariser Meldung besagt , daß die erste

Zusammenkunft des VZlkerbnndrateS auf Freitag , de «
16. Januar , 10 Uhr 30 Minuten festzeseht ist . Leon BourgeaiS
wird die Sitzung mit einer kurzen Red : eröffnen . Curzrn vertritt

Großbritannien , Martina Italien , Hhmans B: lgien . Der ameri¬

kanische Votschafter hat dem Präsidenten Wilson drahtlich von der

Festsetzung des Zeitpunktes Mitteilung gemacht , damit der Präsi -
dent die erste Zosamm nkunft des Völkerbundes , wie im Bersailler
Vertrage vorgesehen , einbernfen kann . Der Völkerbund wird mit
oder ohne die Bereinigte « Staate « i » sehr kurzer Zeit i » Lrast
trete «. , )

Nach einer Havasmeldung hat die R�zierung der Bereinigten
Staaten Deutschland formell mitgeteilt , daß die Bedingungen des

Waffenstillstandes für die Beziehungen zwischen den Ber -
einigten Staaten und Deutschland maßgebend sind .

Ter Friedensvertrag tritt nur denjenigen Staate « gegenüber
i « Kraft , die ihn ratifiziert haben . Allen anderc » Staaten
gegenüber gilt noch der Waffenstillstand . Daraus ergibt sich
ein höchst unklarer Zustand , der vor allem deswegen die grüßten
Lederke » hrrvarruje « « ag » » £ U mit vollzöge wer Rätisikativ « all «

v » rwärts - verlag H . m . b . h. , SW . HS, Liaöenstr . 2.
Ferntprecker : Amt Mortupla « , Nr . 117 NS —84 .

im vertrage vorgesehenen Fristen zn lanfe « beginne » , auch mit

Wirkung . für diejenigen Staate » , die «och nicht ratifiziert habe « .

Bei derartige » U» klarh » it « a sind Reibungen möglich , ja sag « wahr ».

scheinlich .
Wie der „ Populairr " mitt . - ilt , hat dir französische Regierua ,

dem Direktor des „ Avanti - , Berrati , der in Paris a » eine » sozia »

listifchen Bersammlnng teilnehmen wollte , an der Grenze den Ein -

tritt nach Frankreich verwehrt , obwohl dir frauzöKsche

Batschast in Rom srine » Paß visiert hatte .

§ romme Wünsche .
Die Interalliierte Rheinlandkom Mission �er-

ließ einen Aufruf , worin sie mit dein Tage des Friedensschlusses
die oberste Leitung der alliierten Regierungen iü den besetzten

Gebieten übernimmt . In dem Aufruf heißt es , die alliierte

Kommission werde gemäß den Weisungen der alliierten Regierungen

bestrebt sein , der rheinischen Bevölkerung die Laste » der Besetzung

so leicht wie möglich zu machen unter der Voraus »

setzung , daß es der deutschen Regierung ernst sei , den Völkern ,

die ein Qpfer des Krieges geworden seien , die ihnen zn -

stehenden Entschädigungen zu leisten . Der rbeintschen Be -

völkerung wird die genaue Ausführung der »außergewöhnlich
freiheillichen Grundsätze " deS . BesatzungSfiatuS zugesichert .

Andererseits müsse aber Sorge getragen werden , daß die

Sicherheit der Truppen in keiner Weise gefährdet werde . Tie

Kommission hoffe auf das gemeinsame Mitwirken der

deutschen Beamten u n d - B c h ö r d e n , um in vollem Ein »

vernehmen mit ihnen der Bevölkerung der besetzten Gebiete Orb »

n u n g . Arbeit und Freiheit zu gewähren bei unge -

hindcrler Ausübung ihrer Lfsentlichen und privaten Rechte und

legitimen Bestrebungen . Tie Kommiision hofsl , daß das Zu »

iaminenlcbeu der alliierten Truppen und der lheimschen Bevölke »

niug keinen Anlaß zu Reibungen gebe , soitdern vielmehr den

Völkern ein Mittel sein werde , sich näher kennen zu

lernen , und , durch das Band der Arbeit , der Ordnung und des

Friedens geeint , einem bessert » Zeitalter entgegenzn »

steuern . * '
_

■
(

Die gescheiterte Einigung ,
( Eigener Drahtbericht deS „ Vorwärts " . )

Aus Danzig wird uns folgende Entschließung mit -

geteilt : Die am 12 . Januar tagende außerordentliche M: t -

gliederverjammlung des Sozialdemokratischen Vereins

Danzig - Stadt nimmt Kenntnis von dem Bericht der

Parkeitagsdelsgierteu und von dem ergebnlstosen

Ausgang des Parteitages . �
Die Versammlung ist mit der Haltung der Delegierten

einverstanden und erkennt cm, daß die Delegierten alles getan

Haben , um die Einigung zustande zu bringen . Die Vir -

sammlung erklärt folgendes : ,
Offensichtlich hat der Verlauf des Parteitages bewiesen .

daß auf feiten der U. S . P . der ehrliche Wille zur Einigung

nicht vorhanden ist und an dem Starrsinn der

U. - S . - P . - Vertreter gescheitert ist . Auf Grund dieser Tat�

fache erklärt die Versammlung die formelle Einigung
als nicht geschehen . und betrachtet sich nach wie vor als

Sozialdemokratischer Verein innerhalb der So -

zialdemokratischen Pattei für die freie Stadt Danzig .
Die versammelten Parteigenossinnen und - genossen ' ge -

loben , ihre ganze Kraft für die Sozialdemokratische Partei
und die Verwirklichung des So z i a l i s m u s einzu -

setzen und alle hierzu zweckdieulichen Mittel anzuwenden .
Die Entschließung wurde einstimmig gefaßt .

Die Streiklage im Reich .
Bisher ist in Düsseldorf keine Veränderung in der

Streiklage eingetreten . Di » Hauptstreikleitnng hat in Berlin

einen Antra « gestellt , wonach die Eisenbahnarbeiter bereit sind ,
die Arbeit unter folgenden Bedingungen wieder aufzu¬

nehmen :
Erhöhung der Abschlagszahlung auf die bewilligten erhöhten

Stundenlöhne von 10 auf 70 Pfennige , rückwirkend vom

1. Oktober 1919 . Zugleich , um der augenblicklichen Notlage abzu -

helfen , eine Borfchußfumme von 100 Mark , dktren Sicherheit

durch die bewilligte Lohnerhöhung gegeben ist .
Die iEifenbahnarbeiter im Eisenbahnbezirk Münster be «

schlössen in einer am Montag abend abgehaltene « Versammlung
mit großer Mehrheit , in den Bus stand zu treten .

Wie aus F l e n s b u rg gemeldet wird , hat sich ? der Eisen -

bahnerauSstand auch auf Neu Münster ausgedehnt . Der Per «

fönen - und Güterverkehr ist gänzlich lahmgelegt . Die Züge nach
den » Norden verkehren nicht mehr .

Eine VertrauenSmännerverfammlung ber drei große « Eisen -

bahnergewerkschaften in B r e S la « sah , einer Mitteilung der

„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " zufolge , die N i e d e r l e g « n g
der Arbeit für Mittwochfrüh vor . ES werden nur Lebens »
mittel » und M tl ch z ü g e vorkehre » . Die drei Organlsatt » » « »
werden den Streik gemeinschaftlich führen . Es sind folgende F a r »
derungen aufgestellt worden :

Zahlung von 60 Mk. Borschuß pr » Woche auf den neue «

Turitz t ! erjetz »»z Br e s l a » » i » die «csfce Wirtschuftsklasse , Zaj .



lung der Wirtschas�SbeihNfe » » ozontual an alle , die fi «
noch nicht erhalten haben , endgültige Einführung des Räte -
systems nach den Frankfurter Richtlinien .

Die letzte Forderung bcivcist deu Politischen Eharak ter
des Äusstandes .

In Braunschweig sind die Telegraphenarbeiter
in den Streik getreten .

Zur Unterdrückung der Unruhen in H a m b o r u ist ein starkes
Truppenaufgebot abgegangen .

Bei eiuer Bersatntulung im städtischen Saalbau in Esseu
wurden vo » den streikenden Eiseubahuarbeitvrn folgende Forde -�
runaen erhoben , die von dar Zentral st reikleituag als
. Programm aufgestellt wurden :

1. R a ch z « h l « n g der neuen Bezüge ab 1. Oktober 1S19
2. Vewähruug eiuer WirtschaftSbeibilfe . 3. Erhebung
des gesamten Industriegebiets in die erste Wirtschaftsklasse .
4. Solidarität mit den Forderungen der Eisenüahnbeamten .
S. Aussperrungen auS Anlaß des Streiks dürfen nicht statt -
finden .

Die Zechen Rhein T, Lohberg , Wchefen I bis V sind in den
Ausstand getrete «. Die Forderungen der Ausständigen sind in

�der Hauptsache politischer Art : Die Aushebung deS Belage -
rungszustandeS und Freilassung der in Schutzhaft Befind -
lichen . Auch Einführung deS S e ch S st u n d e n t a g e S wird ge -
fordert . Im übrigen Ruhrbezirk gärt es ebenfalls . Bon radikaler
Seite wird auf einen neuen umfangreichen S t r e i k der technischen
Angestellten und der Belegschaften hingearbeitet .

Aufruf öer Hamburger Genossen .
sDrahtbericht unseres Hamburger Korrefpond . )

Die Parteivorstände des Hamburger Staatsgebiete ? erlassen so-
eben eine Kundgebung gegen den Aufruf der Unabhängige »

I und der Kommnuiste « . Sie fordern die Parteigenossen « ud hie
Arbeiterschaft auf , darüber zur Tagesordnung überzugehen . Die
Kundgebung führt ausführlich auö , daß eS den Kommunisten um die
weitere Gestaltung des BrtrirbsrätegesetzeS in Aubxtracht
ihrer Diktatur gar nicht zu ttm fei , während die Uuab -

. hängigen , falls sie wirklich «in Interesse an der Weitcrgcstaltung
des GefttzcS gehabt hätten , dies in der Nation a lv ersamm -
lung durch positive Mitarbeit hätten bekunden können -
Sie haben das nicht getan . Die Sozialdemokraten würden alles

tun , um noch in letzter Stunde für einen vorbildlichen
A » S b a « des Gesetzes z « wirken . Die Borstäude fordern die

Arbeiterschaft ans , sich nicht in leichtfertige Massenaktionen

cin�ulassen und den Weisungen ihrer Parteiführer zu folgen .

Em Mahnwortl
Der �Luud deutscher Frauen zur Befreiung der Gefangenen "

richtet falgenben Aufruf an die Eisenbahner :
„ Endlich ist der Friede ratifiziert , endlich soll die Stunde der

" Erlösung schlagen für Viermolhunderttausend gequälte Menschen
und für Tausende und aber Tausende verzweifelter ' Mütter und

Frauen , die das Hoffen schon fast verlernt hatten . Endlich sollen

f die Gefangenen heimkehren !
Nun lesen wir in den Zeitungen , daß durch doS Stillegen

des Eisenbahnverkehrs eine neue Berzögerung
eintreten könne ; da wenden wir Mütter und Frauen uns an Euch .

Eiseirbahner ! Es kann nicht wahr sein , daß ' in dem Augen -
WS , wo der graufamic Cegnsr die Jesseln fcct Gefangenen löst , die

Heimat selbst die Türen vor ihnen verschließen will . ES kann

nicht wahr sein , daß Ihr die eigenen deutschen Brüder noch zu
weiteren Qualen�berdammen wollt !

Wir fragen nicht , welches der Grund ist , der Euch zum Streik
trieb . Wir Mütter und Frauen k/nnen nichts , was

' dieVeranlassungseindürste , daßunsere Gefan¬
genen auch nur eine Stunde länger leiden .

Denkt , was es für sie hieße , noch warten zu müssen , nun sie
frei sein könnten ; denkt an Eure eigenen Frauen und
Mütter , was sie leiden würden , wenn Ihr drüben hinter dem
Stacheldraht säßet ! Es kann nicht wahr sein , daß Fhr diesen
Kummer uns aufbürden wollt !

Darum bitten wir Euch , erlöst unZ auS den Qualen des

Zweifels , gebt uns die Gewißheit , daß das Wiedersehen mit un -
seren Lieben auch nicht um einen Tag hinausgeschoben wird ,
sagt es unS , daß die Züge , die unsere Gefangenen bringen
sollen , unbehindert über die Grenze in die Heimat rollen
werden . "

Uebee - Narloh .
Herr Wold : Penther . Leutnant und Kompagmesührer

im Siegt ment Reinhard , veröffentlicht im . Retchsboten " seine Er -

innerungen vom 9. November 1918 bis 31. März 1919 , Herr
Penther ist derselbe , der mit großer Wollust das Kommando bei der

Erschießung der 29 Matrosen durch Marloh geführt hat .
Seine Erzählung macht den Eindruck eines geistig außerordentlich
beschränkten ; gleichzeitig brutale « und prahlerischen Soldknechts . Er

verfährt genau wie vor Gericht , wo er die Erschossenen kurzerhand
als Lumpen , Strolche und Verbrecher bezeichnete . Sein Artikel —

wenn der Erguß diesen Namen verdient — wimmelt von gemeinen
Schimpfworten ; nach Waldi Penther waren alle Revolutionäre dm
9. November - ohne Ausnahme heruntergekommene
Elemente mit verwahrlosten Gesichtsausdrücken " ,
die Soldaten waren . in Uniform gesteckte Verbrecher " ,
die roten Fahnen . schmutzige , rote , alte Lappen " . Re -
volutionär « bezeichnet Penther etwa fünszigmal als . Gauner , Ra -

dauelemente , Lümmel , Gasienstrvlche . Beugel , Deserteure vater -

landelos « Gesellen , Lumpengesindel , Verbrecherhorden , rohe Knechte ,

Halunken usw . usw . " Man sieht , sein Schunpflexiko « ist groß . Da -

gegen W. Kren alle , die auf seiner Seiten standen , . echte deutsche
Männer " .

Doch Herr » Penthers GeisteSathletik und Si - itübunge « sind
schließlich ein « verhältnismäßig gleichgültig « Sache . Wichtiger ist
der Umstand , daß Herr Penther sich mit größter Gelassenheit selber
d : s Mordes bezichtigt , den er nach feinen Angaben am 5. Januar
1919 begangen hat . An diesem Tage lag daS Regiment Reinhard
in der Kaserne , Jnvattdensiräße Ecke Alt - Moabit . Penther hatte
die Führung des 2. Bataillons und war Lagerkommandant . Räch

seiner Angabe wurde die Kaserne am ö. Januar beschoß «: . DaS

wettere schildert Penther selber folgendermaßen :

Kurz entschlossen nahm ich eine geballte Ladung Handgra -
nuten ( 5 Stück zusammengebunden ) und ging mit den « Feldwebel
Rode dieser johlenden , zu allem fähigen Bande entgegen , und

warf diese Ladung vor ihnen hin . Eine ifurchtbare Detonation

erfolgte ; es war für einige Zeit Ruhe . Gleich darauf aber fan¬
den einige dieser Elemente den Mut , mich zu verfolgen . Wir

griffen uns einen heraus und brachten ihn wach der Wache . Ich
fragte den Mann , ob er Waffen bei sich hätte . „ Nein, " war die
Antwort . Bei genauer Untersuchung fand ich in seinen neue «
gestohlenen {? I Red . ) Reitstiefeln zwei Armeepistolen , geladen ,
und 4 Polle Ladestreifen , gleichfalls eine Mitgliedskarte vom Spar¬
takusbund . Ich war ksine Müiutc im Zweifel , daß dieser Mensch
noch manch armen Regterungssoldaten um die Ecke gebracht
hätte . ( ? I Red . ) Also kurz entschlossen handeln ! Ich ließ ihn
auf der Stelle ei » Taschentuch nur die Auge « binde » und er -
schieße ».

. DaS ist geschehen am 6. Januar 1919 , also zu einer Zeit , wo
weder Belagerungszustand verhängt , noch Stand -

recht proklamiert war . Vielleicht interessiert sich eine An -

klagebehörde dafür , mit welchem Recht . Penther diese Er -

schießung vorgenommen hat . — Ferner rühmt sich Penther , daß «r

jedem Hausbesitzer in der Rathenower Straße folgenden . Befehl "

übersandt habe :
Moabit , 5. Januar 1919 .

Ich Hobe festgestellt , daß aus Ihrem Hause wiederholt auf
unsere Kaserne geschossen worden ist . Fällt noch ein Schuß , be -

lege ich Ihr Hau ? mit 6 Granaten . Der Hanswirt , ebenso der
Verwalter und der Portier werde » auf der Stelle standrechtlich
erschossen .
gez . : Penther , stellv . Batcullonsfuhrer und Lagerkommandant .

ES mag Penther zugegeben werden , daß die Situation im

Januar für Führer von Negieningstruppen mitunter schwierig war
und daß sie , während rechts und links Schüsse knallten , nicht joden

Buchstaben des Gesetzes strikte beobachten konnten . Die Art aber ,
wie Penther vorgegangen ist , ging weit über jede Grenze !

dks Notwendigen und Zulässigen hinaus und war

geeignet , de ? Regierung in höchstem Maße zu schaden . Wenn
man immer wieder in der mehr als 390 Zeilen langen Darstellung
liest , mit welch innerer Wollust und Freude am Blut -

vergießen dieser Mann gegen seine eigenen Volksgenos -
s e n gekämpft hat . wie prahlerisch er sich jetzt seiner . Heldentaten "
rühmt , die für jeden anständigen Menschen doch nur bittere

Notwendigkeit sein konnten , wie er für seine Gegner nur eine

Flut gemeiner Schimpfworte wie Lumpen , Strolche , Halunken übrig
hat , so mutz man bedauern , daß ein Mann , der sich selber ein so
überaus niedriges Charakterzeugnis ausstellt , jetzt Of -

fizier in der Reichswehr sein kann . Menschen von solcher

Schlächterge sinnung gehören nicht in eine republikanische

Armee , am allerwenigsten als Führer .

Ein kaiserlicher Fatalist .
In einem Briefe Wilhelms II . , den die . Voss . Ztg . " vcrösfent -

licht , spricht Wilhelm II . dem Zaren zu der vernichtenden Nieder -

lqge des russischen Geschwaders , die dieses unter R o st j e st -

w e n s' k i von der japanischen Flotte unter Admiral Togo am
. 27. Mai 1905 erlitten hatte , sein tiefstes Bedauern aus . Für die

Auffassung Wilhelms II . ist folgende Bri - esstelle höchst charakteristisch :

„ Er ( der russische Admiral ) tat alles , was in seiner Macht
stand , um Deinen Wünschen nachzukommen . Aber die Vorsehung
wollte es anders und er mußte eine Niederlage erleiden , seinem
Herrn bis zum letzten tapfer dienend . " \

Dieser Fatalismus Wilhelms II . , wie er kaum von Streng -
gläubigen des Islam überboten werden kann , beherrscht seine ganze
Gedankenwelt in einer Weise , die nur zu sehr geeignet sein mußte ,

seinen politischen Scharfblick , der ohnehin schon nicht beträchtlich
und durch seine mittelalterlich - romantischen Vorstellungen von den

Aufgaben eines Herrschers besangen war , zu trüben sowie vor allem

sott « Aktionsfähigkeit zu beeinträchtigen . Die gleiche

passive Ergebenheit spricht aus folgenden Worten :

. Es muß als Gottes Wille betrachtet werden , daß die

Dinge diesen Lauf genommen haben ! Gott hat diese Last
auf Dich gelegt , und sie muß getragen werden ,
aber vielleicht wird durch seine Absicht und mit seiner Hilfe schließ -
lich etwa ? Gutes , von Dauer daraus , ein neues Leben und
« ine neue Ordnung der Dinge wird vielleicht aus dieser
Zeit der Prüfung erstehen , als Belohnung , die Deine Unter -
tancn reichlich verdient haben . "

Nun , aus der zaristischen Mißwirtschaft entstand

allerdings ein neues Leben ; sie fiihrte zu der russischen
Revolution , diecS allerdings nicht fertigbrachte , die neue und ,
wie Wilhelm II . durchaus zutreffend bemerkt , von dem russischen
Volk wohlverdiente Ordnung herbeizuführen .

Auf daö an der Abneigung Wilhelms II . gegenüber Frank -
reich gescheiterte Kontinentalbündnis gingen wir bereits

früher ein . Eine weitere Veröffentlichung läßt erkennen , daß es

bei der Zusammenkunft in Bjerkö in den Finnischen Schärqn am

23 . Juli 1905 derrnockt zu einem deutsch - russischen BündniSabkommen

kam . Jedoch bemühte sich Wilhelm II . wiederum , Frankreich bei

dem Zaben in jeder nur erdenklichen Weise herabzusetzen ,

während dieser sich auch weiterhin nicht entschließen konnte , ohne

Kenntnis des ihm verbündeten Frankreichs einen neuen Bundesvcr -

trag einzugehen und Frankreich vor eine vollendete Tatsache

zu stellen . Die Gehässigkeit , mit der Wilhelm II . wieder und

wieder Frankreich bei dem russischen Zaren herabzusetzen

sucht , läßt sich aus diesen Worten treffend erkennen :

. ES wird den Franzosen sehr gut tun , wen « Du die Zügel
ein bißchen schärfer anziehst . Ihre 10 Milliarden Frank ,
die sie in Rußland angelegt haben , hindern sie zwar , vollständig
abzufallen , aber die Sprache zeigt , bis zu welchem Punkt die eng .
lischen Schmeicheleien ' die Franzosen bereits gebracht haben ! Um
das Gleichnis von der . Mariage noch einmal zu gebrauchen :
. Marianne * ( Frankreich ) muß daran denken , daß sie mit Dir

verheiratet und verpflichtet ist , mit Dir im

Bett zu liegen , schließlich auch mich hin und wieder liebkosen
oder mir einen Kuß geben , aber nicht in das S ch l a f z i m m e r

des immer intrigierenden . tcmdie - a - tont " auf der Insel kriechen

soll . "
Die erhoffte Liebkosung seitens Frankreichs blieb denn

auch nicht aus , wenngleich sie eine etwas andere Form annahm , als

Der Reichskunstwart .
Von Dr . John SchikowSki .

» Im Reichsmimsterium ? des Innern war am Montag ein kleiner

Kreis von Künstlern und Kunstsachverständigen versammelt , denen

der Minister Koch , der UnterstaatSsckretär Lewald und
Dr . Edwin Red » lob nähere Mitreilungen über Zweck und

Organisation der neugegründeten RerchskunstberatungSstelle
machten .

Die Mitteilungen , an die sich eine längere Diskussion knüpfte ,
hatten , kurz zusammengefaßt , folgenden Inhalt . Einer Anregung
des Werkbundes entsprechend hat der Reichsminister des Innern
sich einen sackvcrstüudigen Berater zur Seite gesetzt , der ihn in der

Entscheidung über alle künstlerischen Angelegenheiten , soweit sie in

sein Ressort fallen , maßgebend beeinflussen soll . Dieser Beratchts
der den offiziellen Titel . Reichstun st wart " führt , arbeitet
mit . W e r krä te n "

zusammen , die er aus den Kreisen der

Künstler und Kunsisachverständigen von Fall zu Fall , entsprechend
der jeweilig vorliegenden Aufgabe , nach eigener freier Wahl be -

rast . Jeder Ansirag , den das Ministerium zu vergeben hat und
bei dessen Ausführung künstlerische Fragen mitsprechen , wird dem

ReichSkunstwart zur Erledigung überwiesen . Seine Entscheidung
ist für den AeickSminister deS Innern maßgebend .

Die ganze Organisation konzentriert sich also auf die Person
des ReichskunstwariS , der zwar letzten Endes dem Minister gegen -
über verantwortlich ist , in seinem WirlupgSgebiet aber völlig
souverän schalten und walten kann . Man wird unbedingt aner -
kennen müssen , daß der Minister Koch bei der Wahl dieses wichtigen
Vertrauensmannes einen sehr glücklichen Griff getan hat . Der

junge Leiter der württembergischen Kunstsammlungen , Dr . Rods -

lob . ist nicht nur ein feiner Kenner der alten und neuen Kunst ,
sondern auch ein Mann von Energie und vorurteilslosem Wage -
mut . der neben einem hochkultivierten Geschmack vor allem auch
volles Verständnis für die im Werden begriffenen
Kunstrichtungen . besitzt . Daß er bei seiner amt -

lichen Tätigkeit die offizielle Mitwirlung der Künstlerorganisationen
prinzipiell ablehnt , ist — wie die Verhältnisse bei unS gegenwärtig

regen — zu billigen . Denn diese Organisationen , unter welcher
idealistischen Flagge sie auch� segeln mögen , vertreten im Grunde

immer vorwiegend wirtschaftliche Interessen und sie find daher nicht

geeignet , an der Entscheidung über rein künstlerische Fragen vor «

urteilsla « mitzuwirken . Man darf zu der PersonenkennlniS Reds -

llobS , der mit allen in Betracht kommenden Künstlerkreisen in

Fühlung steht , das Vertrauen haben , daß er bei der Zusammen -

sctzung reiner . Wcrkräle " in den einzelnen Fällen die richtigen
Leute zp finden wissen wird . Er selber erUärte übrigens , daß er

nicht nur ausführend , sondern auch anregend zu wirken beabsichtigt .
indem er für Aufgaben , die erst in ter Zukunft aktuell werden

können , schon jetzt einzelne Künstler mit Eritwürfen betrauen >und

sie dafür honorieren will .
Bis dahin wäre alles gut und schön . Tritt man aber der

Frage näher , welches nun eigentlich das Arbeitsgebiet deS

neuen ReichSkunsiwartS ist , so erheben sich schwere Bedenken . Tie

Auskünfte , die man erhielt , waren in diesem wichtigen Punkt weder

befriedigend noch klar . Sicher scheint nur das eine zu ' ein , daß

alle von der Rcichsregierung ausgehenden Drucksachen lPostmarken ,

Papiergeld und ähnliches ) feiner Begutachtung unterliegen . Die

Reichsdruckcrei , die bisher nur technisch Vollkommene ?

leistete , wird in Zukunft auch in Künstlerischer Hinsicht Mustergülliges
schaffen . Weiteres aber konnte vorläufig nicht in Aussicht gestellt
werden . Schon auf dem wichtigen Ccbict der Bautätigkeit
des Reiches erscheint der Einfluß des Kunstworts eng und im einzelnen
problematisch . Die Baubehörden des Reiches sind ' bekannttich dem

ReichSiSotzministerium
'

unterstellt , bei dem natürlich in erster
Linie fiSIaliiche Gesichtspunkte maßgebend sein dürften und

das kaum geneigt sein wird , sich den Weisungen einer zum Reichs -

Ministerium des Innern gehörenden Stell « zu unterwerfen . Hier

müßte in jedem Einzelsall ein Beschluß des Reichs ' abmcttS herbei -

geführt werden — eine zweifellos schwierige und umständliche An -

gelegenbeit . Bei der Bautätigkeit der Einzelstäaten und der Kom -

munen milzuwirken , fehlt dem Reichtkunstwart aber überhaupt jede

offizielle Befugnis . An die umsasienderr werteren Aufgaben , deren

Lösung man von einem . Neichslunstwart " erwarten und verlangen
möchte und die ich im einzelnen hier nicht ausführen kann , ist vor «

läufig nicht zu denken .

Man davf dem Minister Koch zweifellos Glauben schenken .

wenn er versichert , daß es sich bei der neuen Institution keineswegs

um eine bloße Dekoration handle , sondern daß er ein sehr ernstes

Ziel im Auge habe . Man kann auch in Dr . Nedslob drrs Vertrauen

setzen , daß er ehrlich bemüht sein wird , der bescheidenen ersten

„ Keimzelle " zu kräftigem Wachstum zu verhelfen und ihre AuS -

dehirung über immer wettere Gebiete zu fördern . Trotzdem bleibt

der Zweifel bestehen , ob eS nicht ratsamer gewesen wäre , dem

ganzen Unternehmen von vornherein eine breitere Basis zu geben

und , wenn man schon kein ReichSlunstminisierium schaffen zu können

meint , den Kunstwart nicht einem einzelnen Minister , sondern direkt

dem Reichskanzler zu unterstellen .
"

Eine Fabel . Im Leipziger . . Drachen " wird der Gegenwart

zur Lehr ' aus der Gegenwart erzädlt : Er hatte nichts , rein gar
nichts und konnte nur schimpfen , schimpfen » ud wieder schimpfen
wie ein Rohrspatz . Ans was ? Auf alles , was er nicht hatte , nicht
konnte , nicht dürft « . Auf das Kelch aus die ütöut , aus das Leben .

Da geschah das große Wunder . Wenn er auch nichts hatte , ein
Lotterielos steckte verborgen im Schränkchen und wartete geduldig
aus den großen Tag . Und er kam , kom eher , als vermutet und

brachte : 75 000 M.
Nun hatte er Geld , kaufte , kaufte und verkakffte , aß gut , pfiff ,

sang in den Tag hinein , und das Unglaubliche war : Er schimpfte
nicht mehr auf das Geld , die Arbeit , das Leben .

Käufen und kaufen ist . zweierlei . Er kaufte so lange , bis er

anfing zu pumpen . Pumpte weiter , pumpte fo lange , bis ihm nie -
mand mehr etwas pumpte . Fing an zu schimpfen auf das Geld ,
die Arbeit , das Leben , konnte wieder schimpfen wie ein Rohrspatz
und war wieder der Alte . Kaufte sich für das letzte gepumpte Geld
ein Los und wartet auf das Glück .

Die Lehre vom Gegengift , das der menschliche Organismus
dann erzeugen soll , wenn gewisse Bakterien ihn bedrohen , soll

falsch sein nach Arbeiten des Dr . H 6 r e kl e vom Pasteur - Jpsttlut
in Paris , die Prof . Roux nach dem „ Matin " soeben der französischen
Akademie eingereicht hat . Die Drüsen seien nicht imstande , c : ie

Substanz abzusondern , welche die angreifenden Bazillen vcrnichien .
Vielmehr finde der Körper seine Verteidiger in pnberen , bisher un -
bekannten Bazillen , die so klein sind , daß crach unsere jeinsten Mikro¬

skope sie nicht zu entdeckenbermögen . Es soll nun Hörellc gelungrti
fein , Reinkulturen dieser Bazillen zu züchten und sie u. a. gegen
den „Shigabazillus " , den Erreger der Dysenterie anzusetzen . Der
neuentdeckke Bazillus wirkte gegen . den Shigabazttlus ebenso in »
fccktiös und zerstörend wie letzterer gegen den Organismus . Die
Bazillen fressen sich gegenseitig auf . Herelle hat durch Einimpfung
der neuen Kulturen Hühner vom Tnphus geheilt . Dem Doktor
Koboschiiua gelang es , Kaninchen sowohl gegen Thsenterie zu immu¬

nisieren . als auch von dieser Krankheit schon befallene Tiere �zu

heilen . Wenn HerellcS Forschungen zutreffen , so - würden lle die

Anschauungen auf dem Gebiete der Bazillcnthcorie wesentlich vor -

ändern .

_ _ _ _ _ _ _

lieber « oethes . Faust " und unsere Zeit spricht Dr M. n; Ar - l

am Mittwoch Tl , Ubr w der Aula des Askantschcn SyninastumS , SW,

Hallesche Str . 24 —26 . . „ . r
ivdeinhort Man ? vom Deuhchen Theater veranstaltet Im Landweiu -

kalino am 17. Januar einen Heine - Abend mit einer Eml - ttnug von

Herbert Culcnbqrg , nnd am 18. Januar einen G r v I c s t e n » u n d

Satiren . Abend . Karten zu halben Preisen in der Buchyand «
�

Frauenrechtlerin Nfarie Wcgner , die in Schlesien und

Sachsen wirlte . des Dichter ? Armin T. W- gncr Mutler , ist, unermüdlich

sechzig yabre alt . in Rostock gestorben . '
. . . „

Tao Germar » ! , che Museum in Rürnhcrg wird einen neuen Leiter

erbauen . Dr . Wnstao v. Bezoid , dem das Museum seit 1194 unteruand .

ist « m Enlhet - unz von seinem Posten eingckommen . Seine rzcrwoüungs .
metbode wurde in lebter Zeit schart angegriffen ,

pabrr Gedaukenmacht « nd Hysterie spricht Pros , Dr . Schleich

am 15. Januar . 7' / , Uhr. im Festiat deS Eyarlottenburger Ralhauscs , »cr -

lincr (�3fr . 3.
Eine Forschungsreise durch Juncrafrika plant der englische

Antbropologe S . N. Migcod . der vor allem die Zwergmenschen - Stamme
und die menschenähnlichen Affen zum Gegenstand semcS besonderen Studiums
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. Wilhelm II . sich hatte inäumcn lasiert . Frankreich Sachte gar nicht
daran , von seinem getreuen russischen Verbündeten abzusallen , son -
dern schloß sich diesem vielmehr nur um so enger an , während die

deutsch - russische nnd� vor allem die deutsch - franzö -
fische Entfremdung ihren unheilvollen Lauf nahmen . De :

Kntz , der im August 1S14 die Liebkosungen Wichelms II . besiegelte ,
dürste diesem die Augen darüber geöffnet haben , daß man Leuten ,
die „nicht Fürsten oder Kaiser " feien , anstatt von ihnen gelegentliche
Liebkosungen zu verlangen , vielmehr als gleichberechtigten
Vertragschließenden rechtzeitig hätte gcgenübertreten
müssen .

Prozeß Erzberger - tzelfferich .
Der mit Spannung erwartete Prozeß des Reichsministers Erz -

b e r g e r gegen den Staatsminister Dr . Karl Helfferich wird

am 13. Januar vor der ö. Strafkammer des Landgerichts I beginnen .
Den Vorsitz in diesem Prozeß , der sich voraussichtlich über meh -
rere Wochen erstrecken wird , führt , wie die Korrespondenz B. S.

erfährt , Landgerichtsdirektor B a u m b a ch , während die Anklage
durcb Oberstaatsanwalt Krause und den Erstckn Staatsanwalt
v. C l a u s e w i tz vertreten wird . Erzberger , der als Neben «

klüger zugelassen ist , wird durch Geh . Justizrat v. Gordon der -

treten , während die Verteidigung des Angeklagten Liechtsanwalt
Dr . Max Alsberg übernommen bat .

Dem Prozeß ist cm lebhafter Wechsel von Schriftsätzen beider

Parteien vorausgegangen , dessen Inhalt sich na - nentlich aus den Um -

fang der Beweisaufnahme bezog . Helfferich verlangte , daß diese sich

auch auf den Vorwurf der „ unsauberen Vermischung
polirischer Tätigkeit und eigener Geldintcr -

esse n " erstrecke , während Erzberger durch seinen Nechlsbeistand
mitteilen Iicß > daß der Strafantrag sich nur auf die im vorigen
Jahre erschienene Broschüre „ Fort mit Erzberger ! " erörter¬
ten Vorgänge bezöge ; er behalte sich vor , dieserhalb weiteren

Strafantrag zu stellen , wenn Helfferich weitere Tatsachen mit¬

teile . Das Gericht hat sämtlichen Beivcisanträgcn stattgegeben
urtd die in den Schriftsätzen der beiden Parteien genannten Zeugen

geladen . Es werden zu den Verhandlungen eine ganze Rerhe

früherer höherer Staatsbeamter und bekannter Industrieller geladen
werden . Unter anderen werden neben Erzberger im Hauptversahren
der Direktor des Thyssen - Konzerns RabeS aus Hamborn , Fritz
Thyssen , Kommerzienrat Julius Berger , der Präsident des Reichs -
ausschusses fiir den Wiederaufbau de : Handelsflotte Geheimrat
Kautz , Geh . ' Baurat Schultz vom Kanalamt in Kiel u. a. m. als

Zeugen vernommen werden .
Die Anklage geKn Dr . Helfferich zerfällt in vier Punkte . Die

ersten beiden betreffen den Vorwurf Helfferich ? , daß ErzbergerS
Stellungnahme in der KriegSpolitii während der ersten Kriegs jähre
durch seine Zugehörigkeit zum Thyssen - Konzern bestimmt
worden sei . Angeblich um Privatinteressen der Firma Thyssen zu
dienen , habe Erzberger im September 1914 die normamrischen

Inseln für Deutschland verlangt , ferner die Ueberwcisung eines

Erzbergwerks im , Briey - Becken im Thyssenschcn Konzern . Als

Schiedsrichter in Prozessen zwischen dem ReichssiskuS und der Tieft
baufirma I . Be r g e r habe Erzberger — dies ist der dritte Punkt
— da ? Interesse der Firma I . Berger vertreten und sei dann in

deren AuffichtSrat eingetreten . Der vierte Punkt der Anklage be -

trifft eine Auslassung H- lfferichs , in der er Erzberger gemeiner

Lügen und gemeinen Denuirziantentums besehnldigt .

Eine „ treudeutsche " Schmareyerseele . Im nationalistischen
- �Hammer" steht das folgende Inserat : „ Welcher wahrhaft edle

Deutsche stiftet einem elternlosen , in großer Not befindlichen treu -

deutschgesinnten Sind , der «v. Theol . , Pizem . d. R. , 4 Jahre
im Felde , zur Fortführung des Studiums seine Vermögens -
abgäbe ganz oder zum Teil , die doch nur - dem j ü d. Entente -
Großkapital zufließt ? Angebote unter . .

Wirtsthast .
Streit um die Kohleuvcrtcilung .

Zwischen dem R e i ch s k o h l e n k o m m i s s a r und dem
Kohlenverband Groß - Berlin ist ein . Streit aus -
gebrochen .

"
�

Der Kohl enve . rb and Groß - Berlin sieht sich gegen -
über ocr in der Abendausgabe des „ Vorwärts " vom 8. d. M. ver -

öfsentlichten Ermahnung des ReichSkohlenkomtnissars
„ Kohlenverband werde hartl " genötigt , folgenlos festzustellen :

1. Ter Reichskohlenkommissar hat gegen die ausdrückliche
Stellungnahme des Kohlenverbandes für das Große Schau -
spielkous im Zirkus Schumann die außerordentlich große
Stroinmcnge von monatlich 50 MI Kilowattstunden bewilligt .
Dieses Kontingent entspricht etwa dem monatlichen Gesamtverbranch
der s ä m t ! i ch e n Berliner Theater ( rund 40 ) und genügt , um
25 biS 30 mittlere industrielle Betriebe in Gang
zu halten . Die Einwendungen des Kohlender bandes hiergegen
sind unbeachtet geblieben .

2. Die Kohlenstclle Grvß - Berlin hatte wegen wiederholter Der -

stoße die A b s ch n e i d u n g d e s Stroms gegen die „ Rokoko - Bar "
in Berlin angeordnet . Ties ? Maßnahme ist vom Rcichskohlenkom -
missar über den Kopf des Kohlenverbandrs hinweg kurzerhand auf -
gehoben . Die Beschwerde hierüber ist bisher unerledigt .

3. Entgegen wiederholten Vorstellungen des Kohlenverbandes
Grvß - Berlin hat der Reichskohlenkommissar trotz der bestehmrden
Schwierigkeiten auch für Groß - Berlin die Verteilung von

Deputatkohlc an Besitzer , Direktoren und Ange -
stellte von Kohlengruben angeordnet . in Mengen , die weit
über di « auf die übrige Bevölkerung Groß - Vorlins «ntfallsiiden
Rationen h' . nauSgehen . Durch diese Maßnahme werden nicht nur
die schon schwer belasteten Verkehrsmittel zugunsten « ineS
kleinen Kreises von Personen weiter in Anspruch ge -
uoymen , sondern eS tritt eine außerordentliche Bevorzugung ein -

z e l n e r gegen die gesamte übrige Bevölkerung ein . So hat n. a.
ein derartig bevorzugter einzelner Verbraucher , der ein « möblierte

Wohnung , bestehend aus drei Zimmern , innehat , für die er nach
den Bestimmungen des Kohlenverbandes höchstens 2b bis 3 0

Zentner erhalten würde , in einer Lieferung etwa
450 Zentner bezogen . Auch die in Zcntralheizungkhäusern
wohnen - den Deputatberechtigten empfangen für ihre Person Brikett -

mengen , die sie für ihren eigenen Bedarf nicht verwenden können .

Möge der Reichskohleri low missar , anstatt öffentliche Er¬

mahnungen an den Kohlenverband Grvß - Berlin zu richten, zunächst
den bedenklichen Gegensatz zwischen Theorie und Praxis im eigenen

Haufe beseitigen .

Für weitere Veröffentlichungen der streitenden Tienst -
stellen haben wir bei der Papiernot keinen Nanm . Wir müssen
die Parteien dringend ersuchen . Hand in Hand zu arbeiten ,
statt sich gÄgenscitig ' V o r >v ü r f e zn . macklen , damit die

KoblenverteilunA nach rein sochlicheft Gesichtspunkten
erfolgt . Tie Bevölkeriin� hat für die dringend notwendige
positive Arbeit dieser wichtigsten Behörden mehr Interesse
als für ihre pövzönlichen Auseinandersetzungen .

GMßSZMl . .

Darum die Furcht vor Grofz - Berli » !

Wer sind die Gegner des Gesetzentwurfs über die Zusammen¬
fassung Groß - Berlürs zu einer Einheitsgemeinde ? Daß der Wider -
stand in Gemeinden des Westens begann und die Presse
der rechtsstehenden Parteien ihn unterstützte , kennzeich¬
net seine Beweggründe .

Äkan jammert über „ Verlust der Selbstrerwallung " , während
doch nur die äußere Selbständigkeit ausgegeben wird , wenn die

Einzelgemeinden sich zur Einhcitsgemettide zusammenschließen .
Nein , diese Furcht vor Groß - Berlin Würzelt in Erwägungen ganz
andever Art . Früher wehrten sich die westlichen Vororte und auch
das damals vom Komrnunalsreisinn beherrschte Berlin gegen die

Zusammenfassung Grosy - BerlinS deshalb , weil die finanziellen Fol -
gen der Eingenreindung minderbemittelter Vororte des Ostens und
des Nordens sie schreckten . Heute , wo die Steuerpolitik des Reiches
die Finanzen der Gemeinden ans eine andere Grundlage stellt ,
geben parte �politische Erwägungen den Ausschlag . In
dem Ausschuß " der preußischen Landesversammlung zur Beratung
dos Gesetzentwurfs über Groß - Berlin haben Vertreter der Deut -

scheu Volk spar tri und der Dentschnationalen Volkspartei offen aus¬

gesprochen , daß sie der Ei n h e i t sgcm ? i n d e Groß - Ver -
lin mit Sorge entgegensehen , weil sie in ihr eine

Mehrheit für die Sozialdemokratie erwarten . Ein

paar Tage vorher bat auch in einer Konferenz der zür Deutschen
Volksparte ! gehörenden Mitglieder von Gemeindederwallungen
Groß - BerlinS der Hinweis auf die künftige Herrschaft der Sozial -
demokratie über die Einheitsgemeinde eine Rolle gespielt , und so-
gar das Gespenst einer angeblich davon zu he - ürchtenden Stärkung
der „LoS- voN' - Derlin ? " - Bewegüng einzelner Bundesstaaten wurde

an die Wand gemalt .
Daß in dem einheitlichen Groß - Berlin die sozialistische Mehr -

hert der Gesamtbevölkerung einen entscheidenden Einfluß auf die

Verwallüng der Einheitsgemeinde haben wird , bezweifeln wir nicht .
Vorbei wäre « s dann für die nichtsozirrlistifchen Bewohner westlicher

Vororte mit der Herrschaft , die ahnen dott auch nach de : Umgestal¬

tung des Gemeindewahlrechts bisher noch geblieben ist . Von diesem
Gesichtspunkt cu5 betrachtet gewinnen die Klagen über „ Verlust
der Selbstvcrlvaltung " doch eine gewisse Bedeutung . Als „ Selbst -

Verwaltung " der Genreinden galt der besitzende n K l a s s e

immer nur ein Zustand , der ihr erlaubte , „ selbst " die Gemeinden

zu verwalten , d. h. unter Entrechtung der Minderoe -

m i t t c l t e n. Den letzten Rest diesen „Selbstverwaltung "� sollen
nun auch die - westlichen Vororte und ihre wohlhabende Bevölkerung

drangeben , wenn sie in Kroß�Berlin aufgehen . Daher ihre Furcht
und Angst vor Groß - Berlink

r *

Ter Gemeindevorstand Steglitz hatte in einer Vor -

lag ? Bedenken und Emzelwünsche zum Gesetzentwurf Groß - Berlin
vmgebracht . Die Steglitzer Gemeindevertretung wandte

sich nun in einer ausführlichen Beratung gegen diese Vor -

läge ihres Gemeindevorstandes und stimmte einer
von der sozialdemokratischen Fraktion eingebrachten
Entschließung , wonach sich die Gemeindevertretung auf den
Boden der Einheitsgemeinde stellt , zu .

20 Prozent Znschllt ! ? zur Friedensmiete .
Ter Verband Sausschuß des WohuungSverbandeS Groß - Berlin

Hai über die . zu erlassende VeubandSberenchnueiH Beschluß gefaßt .
Als Höchstgrenze für Wietzinsstoigerungen soll nach dieser Ter -

o ' ednung allgemein ein Zuschlag von 20 vom Hundert zur Miete

des Jahres 1914 erlaubt sein . Nur für Fdfeikväwme und Geschäfts »
und Industrie Häuser und ferner für Läden mit über 2- 100 M. Met -

wert wirb ein doppelt so hoher Zuschlag , also 40 vom Hundert , zu -

gelassen . Als Beteiligung des Mieters ' an den Kosten der Instand -

sehun zuarbeiten sowohl am Hause als an den Wohnurrgen wird

ferner dem Vermieter ein Reparatursuschlag von 15 vom

Hundert und bei Mieträum . en mit Sammellheizung ein solcher von

20 vom Hundert der Miete von 1014 . zugesprochen . Der Sonder¬

zuschlag kann jedoch vom Mieter gar . z oder teilweise zurückg . ' - �

fordert werden , falls der Vermieter feinen Pflichten in bezug auf

Jnstaeidfetzung nicht in angemessener Weise nachkommt . Die Ver -

bandSverordnung regelt dann weiter , das Dftei verhält rit .S in den

Wohnungen mit ZentralheiznngSvnlagen für diejenigen Mietver¬

träge . die nach dem 25 . Juni 1010 abgeschlossen sind . Für diese
bat künftig eine Trennung der reinen Miete dem den HeiAuugS -
losten zu erfolgen . Letztere sollen zu neun Zehnteln vom Mieter
und zu - einem Zehntes vom Vermieter getragen werden . Fiir
Häuser mit Santmell >cizung sollen künftig Mieterausschüsse von
1— 3 Personen gebildet worden , die den Einkauf , die Lagerung und

Verwendung der Heizstosse zu überwachen haben .

ZngzusamMensio� auf�em Schlesischen Bahnhof .
Ein Eisenbabünnfall ereignete sich beute vormittag gegen

1 l Uhr in der Nähe des S ch l e s i s ch e n Bahnhofs . . Ein
»ach Lichtenberg ausfahrender S t a d t b a h n z u g st i e ß mit
einem L e e r z ti g zusammen . Dabei wurden einige
Personen verletzt ; die Verletzungen sollen nicht schwer sein .
Auch der Matcrialschqden soll nicht bedeutend sein . Die Schuld »
frage ist noch nicht geklärt . ;

Lluch eine Fldfllivertenenmg ?

Die Berliner F l e i s ch e r i n n u n g hat sich mit einer
Eingabe an die Preis - Prüfmigsstell - gewandt , in der gebeten
wurde , den - Ladenkchlächtern einen höheren Verdienst zu gewähren .
In der Eingabe wird aukgeführt , daß der Verdienst der Fleischer
in Groß - Berlin zwischen 2l und 35 Pf . für da « Pfund , schwankt ,
während die Reicht - Fleischstelle schon im August vergangenen JahreS
einen Rohvcldirnst von 39 Pf . für daS Pfund als berechtigt an -
erkannt hat . NenerdingS würden die Einnahmen der Fleischer aber
noch durch die Erhöhung der Ikmsatzsteiler wesentlich verringert .
Im Durchschiütt verlieren die Fleischermcister durch diese erhöhte
Steuer jährlich 500 M. ihrer bisherigen Einnahmen . Die Fleischer -
innung ersucht deshalb , die Ausfälle , die durch Zablnng der

Umsatzsteuer entstehen . . zu übernehmen und eventl . auf die Ver -

branch�r abzuwälzen . .
'

Gaswerk Nicdcrsiarm ' m vor der VetriebSeinfiellunss .
Die Easiverkgesellschast Niederbarnim » West , die eine große

Anzahl Berliner Vororte " mit G/,s versorgt , erläßt folgende Be -

lanntmachnng : Infolge Vereisung <?> der für nnS bestimmten
Koblenkähne und infolge Versag - ns der Ltohlenzukuhr auf dem

Bahnwege besteht die Möglichkeit , daß wir demnächst vorübergehend
die GoZlieserung einstellen müssen , ohne es rechtzeiug vorber be¬

kanntzugeben . _
Wir erinnern daher beute schon an die Notwendig -

keit de ? gewissenhaften Schließens aller Gashäbuc im Falle des
Unterbrechens der Gaszulcitung .

Roch irimier Bereifung trotz anhaltenden Tanwetierk ?

Die Funkcntelegraphie im Postdienst .
Nachdem das inländische Funknetz Wetter ansgelmut

wordckr ist , soll in größerem Umfange von bissen Anlagen Ge -

brauch gemacht werden . Fortan behalt sich daher die NeichSielc -

graphenverwÄiung für die Abwicklung des - telegraphischen Per »
kshrs im allgemeinen freie Wahl hinsichtlich des zu benutzenden
Weges sDraht » oder Funke - ntoegj vor . Befürchtet jedoch der W-
sender ein Mithören des Telegramms durch Unbefugte . , was bei der

. Eigenart du drahtlosen Telegrc . phie nicht durchweg ausgeschlossen

ist , « NZ winischk er Schee WiZÄuMch d- ie MÄIMejÄÄerimß , st
hat er im TekMa mmanfgaibefornruIar an der für die Wsgangckbe
vorgesehenen Stelle den gebiihrenfreien Vermerk „ Draht " nieder -

zirschreioen . Das gleiche gibt für den Telegrammverkehr Deutsch¬
lands mit den europäischen Ländern , sowott die Gebühren auf
dem Draht - und Flvmvsg gleich sind . Vorläufig ist dies der Fall
im Telegrenrrmvortehr Deurschlanid — Schweden , für den über die

Hauftpuntftelle KLnigswusterhauscn eine Funkverbindung zur Ver .

fügunz steht . Im Telogran ' . mvcrkehr Deutschland — Spanien , für
den eine Gleichstellung der Draht - und Funkgebühren noch wicht er -

folgt ist , hat der Absender , wenn er den Drahtwey wünscht , die »

ebenfalls durch den Vermerk „ Draht * auszudrücken ; trifft er keine

Bestimmung über den zu benutzenden Weg , so werden die Getiübren

fiir den Funkweg erhoben . Jzn Telegraminverkelzr mit Amerika

bleibt es bei den bisherigen Bestimmungen , wonach dar Reichs -

telographenverwaftung die Wahl des zu benutzenden DcgcS über -

lassen ist , wenn der Absender weder die Drahtbeförderung durch

Angabe eimeS der in der . . GTbührontafel fiir Telegramme " ent -

halicnen Wi�k noch den Funkweg vorgeschrieben hat .

SrhSneberg . Die Stadwcrordnetenvcrsammlilng batte gestern
V orstandSwahl . Zum ersten Vorsteher wurde Cze minSki ,
( Soz . ) mit 39 Stimmen wicdsvgewählt . Auf Dr . Tenfer ( Neue

Fraktion ) , der bisher zweiter Vorstaher war , fielen 22 Stimmen .
Die „ Neue Fraltion " erklärte , sie habe als „stärkste Fraktion " den

Posten des ersten Vorstehers zu tieanspruchen . Da sie ihn nicht
erhalten hatte , iverde sie nun auf jeden Posten im Vorstands ver -

zichien . ( Zuruf : Gekränkte Leberwürstel ) Zum zweiten Borsteher
wurden dann Dr . Laut er dach ( Dem. ) mit allen 38 gültigen
Stimmen gewählt . Tie „ Neue Fr/iktian " enthielt sich der Stimm -

abgebe . Durch Zuruf wurden zu Beisitzern Otto ( Dem. ) und
Rottländer ( Soz . ) , zu Stelld ' ertrcter » Frl . Barth ( Dem. )
und Fr . Böhm ( Soz . ) gewählt . — Eine dringliche Anfrage der

sozialdemokratischen Fraktion ersuchte den Magistrat um Auskunft
über den Stand der Lebensmittelversorgung . � Das¬

selbe wünschte eine dringliche Anfrage der „ Neuen Fraktion " . �. Ein

Antrag der Unabhängigen ersuchte den Magistrat um Einspruch

gegen die verteuernden AblieferuugZprämien . B achnia n n ( Soz. )
wies auf die in der Bevölkerung entstaickene Beunruhigung hin .
Dr . Kaufbold ( N. Fr . ) rügte , daß die Beunruhigung durch den
Berliner Oberbürgermeister Wermuth sn die Bevölkerung Groß -
Berlins . hineingetragen worden fei . Wilberg ( U. Soz . ) meinte ,
die Landwirte werden auch gegen Prämien nicht ausreichend lie - ,

fern , weil sie die Aufhebung der Zwangswirtschaft durchsetzen
wollen . Stadtrat Jacobs antwortete : Die Regierung hält die

Lebensmittelversorgung der nächsten Zeit für gesichert . Der

Oberbürgermeister pon Berlin ist anderer Ansicht . Darum hat der
Lebensmittel verband Groß - Berlin erhebliche
2 cb c n s m i ttc l me ng c n angclauft,� Fett , Schmalz .
Hülsenfrüchte . Schömberg wird anteilig berücksichtigt , der Mag ! »
strat Ivih nächstens eine Vorlage machen . Es handelt sich um

28 % Millionen Dkark . ' ( Bewegung . ) Dem Einspruch gegen die

Prämien schließen wir uns - nicht au . Wir freuen uns , daß sie die

Ablieferung bessern . Nach längerer Delxrtte wurde der Antrag der

Unabhängtgsn abgelehnt . Angenommen wurde ein Antrag
dea sozialdemokratischen Fraktion , der Magistrat
möge bei den zuständigen Stellen daraus bintvirkcn , daß die Ratio -

nierung von Hafer sowie von Heu und Stroh wiedereingeführt
wird , und daß für da « neue Wirtschaftsjaar Maßnahmen getroffen
werden , die die Ablieserungsprämien entbehrlich
machen . — Der Magistrat soll nach dem Vorschlag des Ans -
schusses , dem ein bezüglicher Antrag der Sozialdemokratischen
Fraktion überwiesen

'
worden war , ersucht werden , die Angelegen -

betten der Einwohnerwehr an die Feuerlöschdeputation zu
übertragen . — Wilberg (II. Soz . ) wandte sich dagegen . Tie
Entente habe Beseitigung der Einwohnerwehren gefordert — da

werde , höhnte er , die Deputation von der Einwohnerwehr nicht
mehr viel Arbeit haben . Moser ( Dem . ) nannte ihn deShalb . einen
Vaterlandsverräter . Aufgeregt ersuchte Willberg durch Zwischen -
ruf den Vorsteher um Schutz . In der wetteren Debatte erklärte

er . NoSkes Erlaß schließe die UirpShängigen von der Einwohner »

wehr ans . Sie würden daher die Einwohnerwehr mit allen ihnen

zu Gebote stehenden Waffen bekämpfen . Freier ( Soz . ) antwor -

tete ihm und den anderen Rednern der Unabhängigen , daß die

Sozialdemokraten in die Einwohnerwehr eintreten , damit sie nicht
ein Werkzeug der Reaktion wird . Dem Beschluß des

Ausschusses wurde zugestimmt . — Für die Magi str a tShilfS -
kraft « forderte ein dringlicher Antrag der sozialdemo -
krati scheu Fraktion , daß ihnen auf die zu erwarfende Ge¬

haltsausbesserung ein bis zum 15. Januar ankZuza bleu der Vor -

fch u ß von 009 M. ( für Jugendliche 150 M. ) bewilligt wird . Ein

dringlicher Antrag der Unabhängigen forderte , -die früher
als Vorschuß gegebenen 400 M. ( für Jugendlich - löv M. ) jetzt als
W i r t scha f t S be i hi l f e zu geben und bis zum 29. Jauuar zu

zahlen . Der Rkagtstratsvertreter teilte mit : Die Verhand¬

lungen über die Aufbessrunq der laufenden Bezüge sowie über

die . Wirtschaftsbeihilf « der Hilfskräfte sind soeben zum Ab -

s . chluß gelangt . Der ScklühtzmgsauS ' chnß bat die Wirtschaft ?-�
bei Hilfe abgelehnt , ober folgende Gehaltsaufbesserungen

gutgeheißen : DaS Monatsgehalt soll erhöbt werden für Ledige nur
100 Mk. bis Jahresschluß , dann um 150 Mk. ; für Verheiratete um
150 M. bis Jahresschluß , dann bis 200 M. ; fiir Jugendliche um
50 M. bis Jahresschluß , dann um 100 M. Der Magistrat wird den

Schiedsspruch annehmen . Bezüglich des Vorschusses bat der Per -
sonalauSschuß beschlossen , daß Verheiratete unbedingt 200 M. ,

Nichtverheiratete - bei Dringlichkeit 300 M. erholten sollen . Stabtv .
Krukow empfahl , anck » Nich - tverheirateten unbedingt einen Vor -

schuß zu geben . Dem Wunsch der Demokraten , nach dieser Erklä -

rung deS Magistrats die beiden Anträge zurückzuziehen , folgten
beide Fraktionen nicht . Darauf wurde der Antrag der llnabhängi -
gen abgelehnt , der Antrag der Sozialdemokraten an -

genommen . �

Groft - Berliuer LeVenSmittel .
Britz . Tic Bcknmümachnng v - m 9. Januar wird dabin beriibtlgt ,

daß nicht .1 Psi . md. sondern lurr " 00 « ramm Graßbrot verabfolgt werden .
Dteglitz . Vom IS. bis 14. Januar folgende Anmeldungen : Sö<1 Kr .

Zereallenmebl , 12ö Gr . Morgentrank , 125 wr . Kartokfelvärkemeb ! . 100 Gr .
Logo , Söll Gr . oirsl / Hülfenfrüchte . In der Woche vom 12. 6i-J 18. Jan .
werden 2 Pfund Kartoffeln ausgegeben . An Stelle der nicht ausgegebenen

Kartoffel » werde » 400 Gramm Hülsensrüchte und 2 Pfund Kohlrüben ver -
ausgabt

Groß - Ocrttner partemachrkckten .
Wkii - enfeo . Mittwoch 7' ! , Ilhr : BezirlZabcnde in folgenden Lokalen :

1. Bezirk bei Minge , Lothringer Str . . 32 ' 2. Bezirk bel Stärke , Chor -
wttenbnrger Slr . Z: 3. Bezirk bei Wiesitruck , Langbansstt . 02 ; 4. Bezirk
bei Bäcker , Berliner Allee , Ecke Albertlneiiftiaße .

Lichtenberg . Zoh. ' abend Mittwoch "st Uhr In folgenden Lokalen :
t . Viertel : Hamp' ch , Rainze - Str . 20 ; Schwerz . Mabttel - Moftlr . 1? ;
Krüger , Kroffener . Ecke Gabriel - Alaxilr . ; Sehnlz , Gärtnerstr . 10. 2, Viertel :
Stöben Jiargftr . 2? : Schulz . Finowstr . 10 ; Tetrneyer , Krmrprwzenstr . 13 ;
Brünns Gürlolftr . 17. 3. Viertel : Müller , Holteiftr . , Ecke Wüblischstr . ;
Schulz , Alt - Borbagen , Ecke Lciibgchürl 4. Viertel : Friedrich . Goelheftr . 11 ;
Sckstlling . k' . aütflr . 13 ; Renmann . Leopoldirr . 17. 5. Viertel : Kucke,
Rosenjelder . Ecke Jrenenflr . ; Jorich . Siegfriedstr . 2 : Zandereit . Bürger »
Ifewrstr . , Ecke Wagenerftr . ; Lenz , Magdalenenilr . 10. 6. Viertel : Kur -
towsii , Vwirftr . 71 ; Krür . tz . Nonnannenilr . 33 ; Meyer , Möliendorsitr . 77 ;
Hellriegel , Landsberger Cttausfee . Ecke Röderitr .

Kriedrichskelvr . Mittwoch , den 14. Januar , 7st, ' Nhr : Mitglieder -
verfaniirUrmg . Donnerstag , den 15. Januar , 7' / , Ilhr , im Lokal Haber -
land . Wiihelinür . 38 : sirgitenverfaminlung :

Treptow . Ba»Mseii >. le »lveft . Mittwoch 7st . Nt. r : Gemeinsamer Zahl -
abend . Für Treptow Piessrrnr . 8. Ecke Graetzslr „ bei Ktäber ; für Baum »
fchulenweg Bauiufchuienstr . 72 bei Haß . Vortrag über vre Bedeutung der
Eilen . beiräie .

Gopcnick . Mirltooch , . den 14. Januar , 7st , Ubr , im Ste . dllhealer :
Generalversammlung des WabtoercinS .

Trmpcthos . Morgen abend 7st , Uhr in allen BozirkSiokalen : Zaht -
abend .
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LitZs Irreführung .

Der in der heutigen Morgennunimer der „ Freiheit " an die

Arbeiter , Arbeiterinnen und Angestellten gerichtete Aufruf zur
DeMonstratton vor dem Reichstag war außer vom roten Vollzugs »
rat und der U. S . P. D. auch von einer Anzahl Verbänden mit

unterzeichnet .
Ans wird nun vom Verband der Buch - und Stein -

d uckereihilfsarbeiter mitgeteilt , daß der Name ihrer Or -

ganisation ohne Wissen und Willen unter diesen Aufruf
gesetzt worden ist .

Es hat weder der Zeulralvorstand des Verbandes noch die

Ortsverwaltung über die Teilnahm » an dieser Demonstration
etwas beschlossen .

Wir glauben , daß die Buch - und StdudruckereihilfSarbeiter
nicht die einzigste Organisation ist , deren Name » ungefragt unter

den Aufruf gesetzt wurde .

Hätten die Entrepreneur « dieser Demonstratio « sich vorher
erst der Zustimmung der Orgauisationsvertreter und auch der Ar -

beiterschaft versichert , so hätten ' sie vielleicht auf unsanfte Weise
nach Haufe geschickt werden können . Und �das wollten die revo -
lutionären Drahtzieher verhüten , daher diese ? in der Arbeiter -

bewegung beispiellos dastehende unehrliche Manöver .

Rechtsverbindliche Tarifverträge .
Der zwischen dem Ortsvcrband Berlin der Arbeitgeber in den

Transport - , - Handels - und Verkehrsgewerben , der Fuhrherren -
innung zu Werlin und dem Deutschen Transportarbeiter -
verband , Ortsverwaltung Berlin , am 22, August 1939 abge¬
schlossen « Tarifvertrag zur Regelung der Lohn - und Arbeitsbedrn -

gungen im BeerdigungS - und Luxusfuhrgewerbe ist für die Orte

Grvß - BerlinS für allgemeinverbindlich erklärt worden . Die all -

gemeine Verbindlichkeit beginnt mit dem 1. November 1919 .

Desgleichen ist der zwischen dem Reichsderband des Deutschen
Tiefbaugewerbes , E. V. , Bezirksgruppe II für die Landesteile

Brandenburg und Pommern , dem Deutschen Bauarbeiterverband ,

ÄezirkSauSschuß Berlin , sowie dem Zentralverband der Maschi -
nisten , Heizer und verwandter Berufsgenossen Deutschlands am
29 . Augstlst 1919 abgeschlossene Tarifvertrag zur Regelung der

Lohn - und Arbeitsbedingungen der gewerblichen Arbeiter im Tief -
baugewerbs für das Gebiet eingeschlossen von der Luftlinienverbin «
dung zwischen den Orten Teltow , Zossen , Zinna , Treuenbrietzen ,
Beiwitz , für allgemein verbindlich erllärt . ' Die allgemeine Verbind -

lichleit beginnt mit dem 15. November 1919 .
Die RechtSverbindlichkeit des zwischen dem Zentralverband der

Film - und Kinoangehörigen Deutschlands ( Deutsche Filmgewerk -
schalt ) in Berlin und dem Verein der Lichtbildtheaterbefitzer Groh -
Berstn und Provinz Brandenburg ( ß. V. ) am L. September 1919

«chgeschlossenen Tarifvertrages zur Regelung der Lohn - und Ar -

bestHvÄitigungen der Vorführer in Lichtbildtheatern für das Ge -
biet de » Zweckverbande » . Groß - Berlin beginnt gleichfalls mit dem
15. November 1919 ,

_

Deutscher XrauSPortarSeiterverbanb . Sektion V, Metall «
Industrie Vezirk Ober - , Niederschöneweide , ilobamnsibal , Baum -

ichulenweg . Mitlooch , lt . San . , 3 Uhr , im Lokal vou Bamp , Wtthelminen -
hoffte . 43 : BezirkS - VertrauenSmäniiersthung .

Soziales .
Kvaukengebd während eines Heilverfahrens .

Bon den Juristen wird gegen die Verstärkung deS Laien -

elementz bei der Rechtsprechung geltend gemacht , daß den Laien

die erforderliche Geschesknmtni » abgebe . Zahlreiche Urteile sprechen

c/beü dafür , baß in gekehrten Richterköpfen sich ander » äks in den

Köpfen gewöhnlicher Sterblicher die Welt spiegelt. Hierzu haben
auch zwei Berliner Gerichtshöfe wiederum einen Beitrag geliefert .
ES drehte sich dabei um die Streitfrage , ob der Klägerin von der
Krankenkasse für Kaüfleute und Privatbeamte , Erfcchkasse zu Bar -
men , Krankengeld für die Zeit eines Heilverfahrens gezahlt iverd - n

müsse . Die Kaff « hatte dies mit der Begründung abgelehnt , daß
Klägerin nicht arbeitsunfähig gewesen sei , habe aber Arbeitsun -

s&higkcit vorgelegen , dann sei laut Statut zur Uebersiedelung in
die Heilanstalt ( zwecks Durchführung eines von der Versicherungs -
anstatt für Angestellte bewilligten Hetlverfäbrens ) die Genehmigung
des KassenvorstcmdeS erforderlich gewesen . Obwohl Klägerin sich auf
den Standpunkt der Beklagten stellte , daß Ardcitsunfähigkcit bis zur
UeberstMung in das Sanatorium . nicht vorgelegen habe — die

Krankenkasse bestritt darüber hinaus nock das Vorliegen von Ar -
bcitsunfähigkeit — , nahm das Amtsgericht Berldl - Mitie , das loch
über den Parteien stehen ioll , am 20. Mai 1919 zuungunsten der
Klägerin an , daß die Arbeitsunfähigkeil fchon� vor dem Beginn des

Heilverfahrens voohanden gewesen sein müsse unt > baß deshalb
die Genehmigung der Kasse zur Ortsverlsgung härte eiugeboli . wer -
den müssen . Das Landgericht als Berufungsinstanz schloß sich dieser
Abweisung durch folgende Entscheidung vom 16. Rovechber 1919 an :

Die Berufung ist srist . und formgerecht eingelegt , aber unbe -

gründet . Maßgebend für den Anspruch der Klägerin auf Kranken -
aeld ist der § 24 der von der Klägerin vorgelegten und von der Be -

klagten als richtig anerkannten Satzung der Beklagten . Hiernach be-

dürfen Mitglieder , die durch Krankheit arbeitsunfähig geworden find ,
und einen Aufenthalt außerhalb ihres Wohnsitzes nehmen wollen ,
hierzu der fcorhertgen Genehmigung des Hanptvorstandcs . ' Nur
wenn diese erteilt wird , erhalten die Mitglieder ein Tagegeld in der

Höhe des für jede Klasse festgesetzten Krankengeldes . Tie Klägerin
hätte also die Genehmigung des Haupkvorstandes haben müssen .
Diese ist unstreitig nicht erteilt worden . Die Klägerin ist nun der
Ansicht , daß sie der Genehmigung nicht bedurft hätte , da sie , als sie
ihren Aufenthalt nach S . verlegte , noch nicht arbeitsunfähig ge -
Wesen fei . Hiergegen spricht aber das von ihr selbst vorgebrachte
Zeugnis des Dr . Li vom 18. Februar 1919 , nach welchem sie während
der Zeit ihres Aufenthalts - in F. krank und arbeitsunfähig gewesen .
sei . War sie aber arbeitsunfähig , so hätte sie der Genehmigung
des Hauptvorstandes der Beklagten bedurft . Nimmt man an , daß
sie noch nicht arbeitsunfähig gewesen sei , so würde das Gutachten
des Vertrau ensarzies der Beklagten zutreffen . Ter Vertrauens -

arzt hat aber am 12. Oktober 1918 den Zustand der Klägerin dahin
begutachtet , daß zur Zeit kein - Erwerbsunfähigkeit bestanden babe
und daß auch der Eintritt derselben in absehbarer Zeit nicht zu
befürchten sei . . Ist dieses Zeugnis richtig , dann fehlt es für den

Klägeanfpruch an der VorauSfetzugg der Arbeitsunfähigkeit . Tie '

Berufung war daher zurückzuweisen . .
Das Landgericht geht bei feine ? Abweisung von zwcp Voraus -

setzungen aus . Einmal sagt ei : Klägerin war arbeitsunfähig wäh -
rend der Zeil de ? Heilverfahrens ; dann muß sie aber auch schon
vorher arbeitsunfähig gewesen sein ; folglich war zur llel ' ersiedlung
in dt « Heilanstalt die Genehmigung der Kasse nötig . ES wird also
die Möglichkeit , daß die Arbeitsunfähigkeit erst in der Heilanstalt
eingetreten sei , glatt verneint . Selbst wenn dies richtig wäre , er -

scheint die Abweisung auch ans diesem Grunde nicht - gerechlsertigt ,
weil dje Presse die Arbeitsunfähigkeit überhaupt nicht anerkannte ,

infolgedessen auch nicht verlangen konnte , daß ein von ihr nicht als

arbeitsunfähig angesehenes Mitglied die Genehmigung zur Ver -

legunfl deS AÜfetikhattSoriS einholte . Die Aveite Voraussetzung für
die Abweisung lautet : Hatte der Vertrauensarzt hei der Unter -

suchung am 12. Oktober 1918 recht , daß damals Arbeithuitfähigkeit
nicht vorlag und daß dies « auch� nicht in absehbarer Zeit cinireten

toürdc , dann sei - sie auch während de » Heilverfahrens nicht eingc -
treten . Es wird damit dem Vertrauensarzt zugemütet über den

späteren Zustand eineS Kranken , der doch nur geniuttnaßt werden

kann , so zuverlässig urteilen zu können , baß ein anderer Arzt als

unglaubwürdig hingstellt wurde , der 19 Tage später den Eintritt
der Arbettsunfähigleit feststellte und damit bescheinigte , daß die vom
Vertrauensarzt nicht erwarteten Folgen doch eingetreten sind .

Um solche Urteile so zu begründen , brauch : man wirklich kein

gelehrter Richter zu sein . Einem Laien fällt eS sicherlich schwer , sich

eine derartige Log ? zu eigen zu machen , die im « ilgemeinen mit dem
gewöhnlichen Leben und der allgemeinen Auffassung nicht ick Ein -

klang zu bringen ist . _
Bs .

Geeichtszeitung .
Haftbefehl gegen Frau Dr . Lepa .

In dem Prozeß gegen die wegen großer Betrügereien ange -
klagte Frau Dr . Lepa beschloß das Gericht , da die Angeklagte zu
den bisherigen zwei Verhandlungsterminen nicht erschienen war ,
die Angeklagte in Unter suchshaft zu nehmen . Das Gericht
war aus Grund der ärztlichen Gutachten zu der Ueberzeugung ge -
kommen , daß die Angeklagte sich selbst absichtlich in den gcgenwär -
tigen zustand ( der Unzurechnungsfähigkeit ) versetzt hat . D. ie Vor -

Handlung wurde auf unbestimmte Zeit vertagt .

flu » aller Welt .
Neues Hochwasser am Rhein . Infolge andauernder Nieder -

schläge ist daS Wasser de « Rheins seit Sonntag abend um zwei
Meter gestiegen .

Das Hochwasser in der Pfalz . Rhein und Neckar sind tagS -
über stark angeschwollen . Auck aus der W e st p f a I z werden

Ueberschwenimungen gemeldet . Besonders heimgesucht wurde die

Zweibrücker Gegend , wo ein Wolkenbruch niederging .
In den Straßen der unteren Stadtteile steht daS Wasser manns¬

hoch und der Verkehr kann nur durch Nachen aufrechterhalten
werden . Der S ch a d e n ist außerordcnllich boch . Die Winter -
Vorräte in den Kellern und die Waren in den Läden verderben .
Seit 1882 hat die Westpfalz so große Verheerungen durch das Hoch -
Wasser nicht mehr erlebt .

Hochwasserkatastrvphe in Homburg . Ueber Homburg und um »

liegende Ortschaften ging Sonntag ein wolienbruchartiger Regen
nieder , der großen Schaden angerichtet hast. In der tiefer ge -
legenen A l t st a d t wurden die Straßen meterhoch unter Wasser
gesetzt . Tie Fluten drangen in die Wobnungen , Keller und

Stallungen ein . Im Bahnhof wurden die Üntersühruiig und die

Fahrkartenschalterräume überschwemmt .

Der gestörte Fernsprechverkehr . Der Fernsprechverkehr
nach Orten in Süd - und W e st d e u t s ch l a n d ist noch immer

stark behindert und zum Teil ganz unterbrochen . Die Beseitigung
der Störungen siößr zunächst noch aus Schwierigkeiten .

Jugcnövexanstkltungen .
Zentral - JiigenMieini , Lindenstr . 3. Mono och, den 14. Januar , Vor¬

trag : Die moderne Technik . — Äm Mittwoch icriier : Abt . FKiedrichS -
Pagen , Lcharnweberstr . 103a . Unterhalinng - abend . — Abt . Vtahlsdorf ,
Waldenserstr . ( Schule ) . Mitgliederveriammlung . — Abt . Prenzlauer
Viorftadt , Danziger Str . 93. Vortrag : Impressionismus und Expressio¬
nismus . — Abt . nosenibaler Vorltadt , Bergstr . Sö ( Schule ) . Diskutier -
cbcud : Ter Dcupchnalionate Jugendbund . — Abt . Tempelhof . Ger¬
maniasir . 6/7 , 7 Uhr. Unterballungsabend . — Abt . Westen , Kurfürsten »
snaße 141, 7 Uhr . Mitgliederversammlung .

Nordosten . Jugendheim , Chriilburger Str . 14, Zimmer 14 : Mt -
gliederocn ' nnmnuug , Neuwahl deS Vorstandes . (Nicht , wie zuerst an -
gegeben , llnterhaliungsabmd . )

Arbeiterjugend Echöneberg . Heute Vortrag : Zweck und Zirl « der
Jugendbewegung . _

Hllüungsveranftaltungen .
In der Arbeitertuuftausbelluiig . Petersburger Str . 39 I , spricht

am Mittwoch , 14. Januar , Tl , Uhr , Dr . il . Bödme über E�presfionismuS «

Perantw . für den redaktion . Teil : stlriur gickler . Charlottenburg : für Anze
ih . Siacke , Berlin . Verlag : Vorwäm - Lerlog G. m» d . H. . Verlin . Druck
würts - Buchdruckeiei ü. Verlaasanftal ! Paul Singer u. So. Berlin . Lindtnür .

«igen :
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, der
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mit dem patentierten , vollkommen
selbsttäti « arbeitenden „ Lleblzs "
Darnpt - War . cli - Automaten , der
dauernd Arbeltsrcit , Arbsitt - —

lohn , Seite und Feueruug er
siart und In ledern Raum für
üas - und KCcbenberd benutz¬
bar Ist , ohne jede Bedienung .
Orößte Schonung der Wäsche , p *
Die Anschtflung wird evtl . auch W
durch bequeme Zahluogswelsa
erleidilert . Breis je nach QröSe .
Näh. d. Freisl . V. m. Abbild , gratis .
ZiiikwaschgeläUe zu Fabrikpreisen .

„ Li e bize " Dampt - Waich »
_ _ _ _ _ _ Aatomcten - Zentrale ,

BbrtlA - WUmeradort , Hohenzollcrndauun 27 «-

• «»1872

SMS
Pianos

Verkaol direkt ab
Fabrik - Megazin ;

H31,Wiittilr . l7 -18

Franzllfische »
lio { > nak - I < ezept

vertiiuflich . Offerten unter
U. 43 an diel « Zeitung . *
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ElektioaiatorB
Qlelcbstrom : : Drehstrom

kauft - (•

tagEnisQriiüKaüSeliMüiiy
Berlin W 9, Linkstr . 10.

Tel Lützow 3705 und £513.

Küchen
lackiert , lästert tc. ,

Lnerreich ! « Auswahl .
Billigste Breifc . 164L

»achestmödel - siadttk - clloei '
Gr. Frankfurter Str . 4

Jiul Ecke Frucht strabe .

! ! ! ®e ! b ! ! !
lür jede Wertsache . Höchste An-
tmtTSprcife Kr Pfandscheine .
Brillanten , Goldgeginstiinbe .
Teppiche . Bücher usw. Wölfl ,
Friedr ! chstr . 41 Ul. Eckestochstr .

Isolierten Kupferdraht,
Litzen und Wachsdrsht ,

kauft höchsteahlend •
tngenieurbureau SchüchUng
Berlin W 9, Linkstraße 10.
Tel. ; LOtzow 1705 und 851 &

0e9M . * sra '
Freu » , ttenanenfte . 70. *

1000 Mark
Belohnung dem Wiederbringer !

In einer «nioSroschke ist Sonntag abend gegen
10 Ahr auf dem Wege oon der Slanlsoper nach
Marlia . cnther . SIrall ? , Eck « Motzstr . , zum Aestanron »
« nhn ein Silberfuchs liegen geblieben , ver Ehanstcnr
oder Finder mir » gebeten , sich zu meiden bei

M. Schlewiaskp & Co. ,
Virckfenstr . 31 ( ttl *landet 3614) 1

Elektro - Motore
Leimngs - Dqnanio - Drithte , In -
stallan - Maferiai taust taufend
Eiektromech�Zentrutn . <Aler .
»782) . Kurze Str . IS ( Alex- PI. )

i
J . H . Garich

Tiallschreiberstr . I
empf. alle Arten Büsten ,
auch ocrstellbare u. Maß
z. Fadrtkpr . 00 geöffnet

Verkäufe

Sardinen , Fenster oo
i, Bettwäsche , Store
uft dillig Sperber .

. . . . i mm 23. —
Stores ver -

. . . _ _ _ _. . erber . Zebbe -
ckerstrast » III (Ecke Wein .
Myoeq ) . _ _ _ _123/3 *
Kiihmchchinen zu vertan -
it, au « Teilzahlung ge-
cktel. Lahn , Prenzlauer .
m M

_____

MC
Psanbleibdan - , fietmomt .
atz 6. Masstnauswcchl ! Pelz¬
chen! Lerrengarberobet
Udlachen . Bettenvertauf , *

Pcizwaecn . enorm billig ,
les Stück ein Selegenheiw -
uf. Nreuzsttchse , bildschöne ,
che Borarbsitung , SS M.
belfüchse , bildschöne , fesch»
iravbeltung , SS Wl. Ajaoia -
chse, scidenglanzoird , W M.
�ilfitoise . imitrert , LS M.
-stcn Pelzkragen unb Mus -
r 2S M. E-lberflldise , SIet -
chse. aobclfi -chfc. Skurckz ,
ti « unb niete anbete Pelz¬
ten , ausgesucht schöne
Pcke. Niesenouswabl , fa-
lhaft billig . Selten gün -
ge Eelegenheitsränfe in
imenpelzmänteln . Seal -
cktrik, Perstaner ns «. Neu -
- ZZiode, ersttlosstge Per -
beituilg . Serrcn - Pelztragcn

M. Peizbesätze , Pelz -
.ia. Suczigl - Pcttwarenbauo .
laelotienourg , Wilmersbor »
:straffe 113/114, kein Laben .

Hochparterre
lelzgarnitneenl Wunder -
e Krcuzfllchse von IOC

an ! Biaskasstchse 79
Echte Rotslichse 90

Elegante Eilbersllchse .
. chse, z-belfllchse sowie
anderen Pelzorten in

ter Auawahl zu aller -
«sten Eommerpreisen !
zeataschenl Schmucksachen !
banal Warschauerstraste 7.

Anzug , mittelschlaut , tttn -
derbettstelle verkoust stimmer -
mann , chochstäbierstraffe 17,
Onnnet . Ü. tis »

Ein Anzng . Sröffe 60, unb
«in Ulster zu otrtaufen .
ItanlfuL Buch straff » L +134

Lechhana Rosenthalertoe ,
Linien straffe 203/4, Ecke Ro-
seatbd !ersl . «ffe , nur 1 Treppe ,
kallsen Sie aöerbilligst Pelz -
iragen , Muffen , EkuniZ . Rai -
süiiise. Alaoka , streu , fiichse
und alle anderen Pelzarten ,
Taschenuhren , Brillanten ,
Schmucksachen , Siloertaschcn ,
Älpakaiaschen , Serrengarde -
robe . _ 138g »

Ginnkakragen . Skunks -
muffen verlaufe infolge gün¬
stigen Eiukauis von 290 bis
1379 Mark . Eerade ftildjfe ,
die graste Mobe , in- ollen e »
denkiichch �ellarten von 79
bis 879 Mark . Ein sehr
grosser Posten imiL Blaufuchs
unb Alaekafuchs . dazu die
passenden Müssen von 39 M.
Serien - , Sport - , Burschen -
und gnabcnkindcrkragen von
19 bis 189 Mari . Sturm -
kragen in allen ffellartsn
von 85 hid 180 Mark . Um-
ündarungen werben prompi
unb billig ausgeführt . —
griegsauleihe wirb in stall -
ltmg genommen . Pinstis
Pclzvcrtrieb , Berlin - Eher -
lotienburg , nur Leibnlzstr . 90
( kein Laden ) . Eegründei
191«. _ _

*

Teppich preiswert setfilaf -
lich. Dabcrkow , Thaer straffe
14 1Y.

'
t9S

Ente Obcrbetten , Unter »
betten , stopfkissen . Lindner ,
Alt « Zakobstraffa SL 4—3.

Ehaifelonguea 90, —, Doppel
betten . M- iallbeiten . stückien,
AnkleibeschrLnia . Meickc,
' Auguststraffe 32 A. vuergeb .

Küchen , 30» Mgrk . 1» unb
ll - Stubeneilirichttingen . Bar
oder Kredit . Liefere auch
auswärts . Sräffte Rücksicht»
nähme , striegaanleihe nehme
in stahlung . Möbsl - Sroff .
Eroffe sfranifurterstraffa 141,
stuoalidonstraffe 5. h

Ehaiselonguez , englisch «
Bettstellen . Paientmairatzen ,
Auflqg , Matratzen . Tapezierer
Walter . Stargorberstr . 13.

Möbeltischlerei , 40 Jahre
bestehend . Belle - Miance - Etr .
14a, liefert als Epezialeip -
richiung Schlafzimmer 1500, —,
Scrreuzimme » 1890, —, hoch-
elegantea Speisezimmer
3900, —, moderne Anrichte -
küchen 990� , Ruffbaum -
wohuzimtner 1090, —, An-
kleideschränke ,079. Bücher -
schränke 289, —. Polstergarni -
tue Soiegeluiuban 1459, — ,
Bettstellen komplett > 190, —,
Kleiderschränke , Beriikos
lOQ/—. Umbauten , Tische,
Eiaubuhren , Ruhebetten lehr
billig , sturückgcsetitc , per -
liehen gewesene Eiurichttin -
gon unter Preis . Sicheren
Leuten stablungserleichteeung .

Möbelangebot , komplette
Wohnungseinrichtungen , ge-
dieaene Schiaszimmec , Speise -
Zimmer , Lerrenzimmer , far¬
bige Küchen, einzelne Möbel¬
stücke liesert preiswert Mö-
beihau , „Luisenftabt " , fisioe -
nickerftr . 77/78, Eck« Brücken -
straffe , nahe Iaunowitzbrllcke .

Moderne Schlafzimmer ,
Speisezimmer . Küche, An-
kleibeschrank . Verschiedene »
einzeln . Umbausofa , Ehaise -
louaue , Bettstelle , einzelnes
Bllf - tt . Schreibtisch . Wasch.
toilelie , Trumeau , Teppiche ,
Federbetten verkauf ! Triff ,
Aöpenickerftr . 194, 4. Elage .
Bcrkauf an Privatleute .
Ländler verbeten . 12SK

Möbel . Infolge günstigen
Einkaufs Riesenlager in 4
Etagen . Speisezimmer , Schlaf -
Zimmer . Lerrenzimmtr , Wohn -
Zimmer , gllchen , einzeln «
Möbel . Aus Wunsch Teil -
zabluga . Möbelhaua B. Da-
mitt , Rvsenthalersttaffe 40147.

199 «'
Mvebel - Boebel , Oranien -

straffe 98 (Moritzplatz ) , Fabrik -
aedäude Stoffe Auswahl in
iiberstchtlich aufgestellten Nüst.
bäum - Einrichtungen , weist-
lackierten unb eichenen Schlaf¬
zimmern , Speisezimmern , Her-
renzumnern , Rüchenmäbcln ,
Sofas , Ruhebetten , Einzel¬
möbeln zu soliden Preise ».
stchtiguug erbeten . IlUt »

Rnffbatttubüfett mit Säulen .

ithaus " M. Lirschowitz ,
Südosten , Slalitzersttaffe 2o.
Hochbahn Roiibafetioe . 1Z9K

Schlaszimtfler unb Letten -
zimmer , Rludsessel billig ver -
käuflich . Müller u. Müller ,
Wilhelmsfraffe 131, 1. Los.
Ausgang A. 2 Tr . 148/16*

M usik ihstrurnente

Dianoa , Stutzflügel , Lar .
mouien seder Lolz - und Sttl -
ort . Runstspiclapparale . Ro-
tenrollen . Gebrauchte Instru -
mente in eigener Reparalur -
Werkstatt wie neu hergestellt ,
unter voller Garantie . Bei .
kauf nur gegen Kasse, daher
billigst , Preiaberechnung .
Annahm « von Aufarbeittin -
gen . Reparaturen und Sfim -
mungen . Mar Adam . Mün. z .
straffe 1R_ *

Pianos , besonders billig «
Gelegenheiten . gute . ge-
brauchte , prächtige , neue .
Pianohau » Mar Becker. An.
dreaostraffe 47. 43R»

Kaufgesuche
Platin , Gramm 141 Mark .

Brennstiste , Platiuioiiiakte ,
Eold , Eikber , Silbergeschirr .
Quecksilber , stahngebisie kau-
sen höckisizablend Friedländer
u. Eo. Rommandante » .
straffe 29 L_ _ _ 189 «*

Metallschmelze Mariannen .
straffe 7a tLeinriäuuatzl , kauf!
zu höchsten Tagespreisen sänu -
liche Meiallabsälle sowie Pla .
tin , Gold , Silber , Quecksilber ,
auch Werlzcuge . _ _ 149a

Tafelklavier , Piano odeck
Larmonium sucht Janczak ,
Lllneburgerstraffe 7, Garten -
hausIX - , ( Preisangabe . ) _ _ •

Gpiralboheee lauft , auch
kleiner « Mengen . Oberöetg
». Wer . Halleichea Ufer i . '

SdelmctaNc , Ouccksilbet ,
sämtliche Metallabfälle kauft
Meiall - Sinkaiifszenircls , Rott -
buserdamm 66. Moritzplatz
lSö 80. _ _ *

Silbermiinzen , Platin , Gold
kauft böchstzablend Theel ,
Dresdenerstraffs 125. _

*

Rupfet , 10 Mark per Kilo ,
Messing , 6 Mark , kaust Theel .
Dresdenerstraffe 129. _

*

Ventile für Kahrräder und
Autos kauft Theel , Deco -
denersttaffe , 129.

Seitnngsdrähte , Rädel .
Litzen. Anker- , Svnldraht ,
Wachsdrahl kauft . böchftzah -
lend Elektrobureau Qranien -
straffe 199. Moritzplaff 40IS.

Platt »- , Gold - und Silber -
Ablälle , vueckstlder . Retten .
Riuqe , Bestecke, Uhren . Tafel -
aunätze , Treiien , phologra -
phische Rückstände , Psviere .
Glübstrumvrasche , alte stahn -
gedisse , salvetersaure » Silber .
deren Rückllände und Gtirätze
usw. kauft Platin - und Sil -
berschmelzerei Broh . Berlin ,
ssöveuickerstraffe 29. Televhon :
Moritzplaff 3476. Eigene
EchiiielZ «. direkte Berwertung .

Rnpseeabkällel Qnecksilberl
Melsiugabfällel stinnl Bleil
Stanniolpapierl Platin ! Sil -
b: r ! Sahngebisse ! sämtliche
Meiallabfällel kauft höchst-
zahlend , Echmelzpreiscl Me-
iallschmelze Baruch , nur
Beasi' elslraste 29. _ 116R

Platin , Brillanten , Gold
und Silber , alte stahngebisse ,
Abfälle . Retten . Ringe , Be-
stecke, Uhren , unmodern ge-
wordener Schmuck. Tafelaus - '
sär » sowie Gekrätze kauft zu
höchsien Tagespreisen Gold -
schmette Rokoski . Berlin ,
Brnnueiistraffs 168. Telephon :
Humboldt 3480. Eigene
Schmelze . Selbswerbrauchor . »

Suiralbohrcr , Werkzeuge
kauf! laufend scden Posten .
Schröder , Prinzenstraffe 68/ »

Alte Taler 19�— Mark
zahlt Süffmann , Lothringer .
straffe 25 11- Etage . Norden
87SL »7' «*

Altmetalle , Luecksilbce zu
höchsten Tagespreisen kauft
jeden Posten . Metallschmelze
stnvalideiistraffe 142. Norden
9649. 70 »

Platin , SNbor , Quecksilber ,
Rupfer , Messing , sä iniliche
Altmetalle , stahngebisse kauft
zu Schmclzpreisen in unseren
vier Einkaussstellen „Eohn " ,
1. Irunhenstraffe U <am Ro-
senihaler Platzl . 2. Fenn -
sltasic 48 ( cm Beddingviafff ,
3. BaHuHofstraffe 2, Ecke Lchö-
nebergerstraffe ( am Anhalter
Bahp. hofj , 4. Neukölln , Rai -
ser - fsriedrichitraff « 229 ( nahe
Hermai , ilviatzL _ 1343

Mckalle ! Bedeutende Prcio -
siekacrUnal ( Dlaiiitt ' ' ' -
stahngebisse . ' Kahn bis 79, —!
Goldabfällel Eilberahfälle !
Münzen 1 Salveiersaures Sil¬
ber ! Quecksilberl Glüh -
sirumvsasche ! Sfanniolvavierl
Rupser ! Rolauffl Messing !
AInmininm ! Rickell stin »!
stink ! Bleil Löchstzablend
Schmelzerei , Edelmelall - Ein -
kaussbureau . Weberstraffe 31,
Alcrander 4243�_ TSR*

Rnpserobsällel Luecksilberi
Messing ! stinnl Rickell stlnl !
Bleil Aluminium ! Stanniol !
stahngebisse ! Platin ! Bruch »
gelb ! Silberbruch 1 HSchstzah.
lend ! Metallschmelze Boldes ,
Wcidenweg 72, Hol. am Bal -
tenolaff . � � _ _ ISIS *

Höchst» Tageapeeis - zahle
für Eold , Silber , Münzen ,
stahngebisse Paul Echöp- l .
Uhrmacher . Annenstraffe 23.
gegenüber Thalla - Theater . *

Werkzengr , SchmirgeNeinen .
Sviialdobrer . Reibahlen kauft
jeden Postcn . Luenstedt .
Schwedenstraffe 18, ab 9 Uhr .
Moabit 338. _ #478»

Raufe jeden Posten Rupler -
leittingen . Rahel zu den böch-
sten Preisen . Elektrobüro ,
Langestr . 27 1, Ecke Andreaa -
straffe , Alerander 3939. NbR '

Ankaus , ' Beleihung jeder
Wertsache , Pfandscheine zu
höchsten Preisen . Pfandleib -
Hans, Schönhauser Allee Hb
lRingbahn - S- edahnbov .

Autozubehör , speziell Der -
aaser , Magurte , stündlerzen ,
Sdiemwerfer , Entwickler , Su -
pen . kaust Selbswerbraucher
Schräder , Reuiickendorser -
straffe 118. _ 119 «'

stahugebilke , Platin , Gold ,
Silher . Edelsteine , Schmuck-
fachen kauft Edelmetallschmelze
Blumenstraffe 88. _

•

Harmonium , Piano even¬
tuell ssliigel kaust Trippens ,
Löwestraffe S. Preisangabe
erwünscht . _ 156D *

Piano , ssiügel ober Kar -
monium kauft Schachttchnei -
der , Buüowersiraffe 14 M.
Preisangabe . _ 198R'

Reiegsauleihe . Wertpapiere ,
Pfandscheine kauft , beleiht .
Lange . Beilin . Oranienstraffe
149. _ !

Marmorplatte kauft Lep-
p»rt . Transvaalstraffe 11.

„Eilb erschmelze Ehrtstio -
uatt ' , nur
( gegenüber
laust böchstzahlend
gebisse, Plattnaabstille . Sold -
fachen. Silberiachen . Münzen ,

MS SS - LS

« IssskN�st «
Euglischeu Unterricht für

Aiifünger und Fortgcschril .
lene . sowie deutsch « und sran -
zösischc Stunden erteilt E
Swienty . Charlottenburg
Stullgartervlatz 9. Garten -
Haus IV. _

•

Technische Privatschnle Dr.
Werner , Regierung » - Bau -
Meister a. D. . Bevlin , Nean -
derftraffe 3. Auadildnng zu
Werkmeistern . Technikern
Ronstrutteuren . Maschinen¬
bau , Elekirotechnik , Hochbau
Tiefbau . Abendkurs «. Tage ».
kurse . - 36�'

Schlaffplaff . Scholicha lauf -
mLnulsche Privatschule , Zn-
haber Emil W- llher , Berlin

«rüdere « . WÄI

Rindcr - räulein . Rnrsu - Be¬
ginn ssebruar . Wilhelm¬
straffe 10. 83/1 «

nnznssiBEi
Rvnststopjerei Große ikraak -

kurier Straffe B7. _ t8R »

Rostenlose Rechtaberatungk
Spezialist : Ehesachen , Straf »
sachen ! Eerichtsvertretnngk
Neukölln . Berlinerstraff , 102
lHermannplatz ) . '

lZetsMli nnd verllisöi !
«ranner Dobermann , aus

den Namen „SIcnj " hörend ,
entlaufen . Wlcderbriuger er-
hält hohe Belohnung . Greul ,
Eh- rlottenburg . Röntgen .
straffe 3. 1414D

lüZZWWWz

. Möbliertea stimme ,
Hallesche » Tor , zum
»rnar sucht Anhut . ff
straffe 11

Arbeitsmarkt
Stellenangebote

Geübt « Mamsell » auf Ro-
ftlime . Röcke und seidene
Mäntel »»ilanaen Aler Hiller
To. . Leivzlqarstraffe 75. 667b'

Schürzen . Persekte Muster »
Näherinnen im Hause »er .
lana «. Z- Wartenberg , Eira .
auersträff «. . «üttZ . _ 91/1?

Weibliche » Sauspersonal
findet jede gewünschte Siel
lung im Arbeitonachweis de
Stadl Berlin , ffrirh - ichbnig
U0- U2, Ziorden 2188/90, Eick
Horn straffe 1, Lützow 875. 1
ISgrrsfraffe 11. stentnim 8991
Paulstaaffe 1, Moabit 9434
Belle - Alllanceplotz 9, Moritz

S/atz
1489, Roppenst raffe 1.

leranbn 2280, Gormann -
ftnia U, 9»cbtn879e . 123/12-
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